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Abounements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiticher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 


I beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
7 UN TUR NEE TERN PIERRE 


Aenderung der Poſtordnung. 


Die Poſtordnung hat eine Reihe von 
Aenderungen erfahren, die mit dem 1. Januar 
in Kraft treten. Die wichtigſten ſind folgende: 
Bei Waarenproben kann von der doppel- 
ten Verpackung abgeſehen werden bei Käſtchen 
aus ſtarker Wellpappe, wenn ſämtliche 
Zwiſchenräume mit aufſaugenden Stoffen am 
gefüllt und die Fläſchchen ſicher verſchloſſen 
ſind, ſowie wenn, bei Vereinigung mehrerer 
Fläſchchen zu einer Sendung, jedes Fläſchchen 
mit einer beſonderen Umhüllung von Well⸗ 
pappe verſehen iſt. Bei gleichzeitiger Ab- 
tragung mehrerer Eilſendungen 
durch denſelben Boten an denſelben Empfänger 
wird, wenn die Zahlung des Botenlohns dem 
Empfänger überlaſſen iſt, der Botenlohn bei 
Briefſendungen für eine der Sendungen zum 
vollen Betrag und 
10 Pf., bei Packeten aber für jedes Packet min- 
doſtens der Betrag von 40 Pf. erhoben. Sind 
nit Eilbriefſendungen zugleich Eilpackete ab⸗ 
zutragen, jo kommen die Botenlohnſätze für 
Packete und außerdem für jede Briefſendung 


0 der Satz von 10 Pf. in Anwendung. 
* Wee e a 9 
ſchloſſen und auf der Aufſchri 5 N 
Angabe von Namen und Wohnort des Abjen- 
ders handſchriftlich oder durch Stempelabdruck 

u. ſ. w. verſehen ſein. Für Briefe mit Zu⸗ 
ſtellungsurkunde werden erhoben: 1. das ge⸗ 
wöhnliche Briefporto, 2. eine Zuſtellungs⸗ 
gobühr von 20 Pf., 3. das Porto von 10 Pf. 
die Rückſendung der Zuſtellungsurkunde. 
Die Beträge zu 1 bis 3 müſſen ſämtlich ent⸗ 
weder vom Abſender ſogleich bei der Einliefe⸗ 
rung oder vom Empfänger bei der Aushändi⸗ 
gung entrichtet werden. Die für Bewohner 
von Landorten mit Poſthülfsſtelle 
beſtimmten gewöhnlichen Briefſendungen und 
Packete 
und entweder durch den Inhaber der Poſt⸗ 
hülfsſtelle abgetragen oder zur Abholung bereit 
gehalten werden. Vorausbezahlte Beſtell⸗ 
ebühren werden nicht erſtattet, wenn die Aus⸗ 
bändigung der Sendung am Beſtimmungsort 
im Wege der Abholung (F 42) erfolgt iſt. 
Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waaren⸗ 
proben, die nach der Ortstaxe frankirt ſind, 
werden in dem Fernverkehr nur auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch des Abſenders oder des Empfän⸗ 
ers nachgeſendet. Kann die Poſtanſtalt am 
Kufgabeorte den Abſender einer un beſtell⸗ 
baren oder von der Beförderung 
ausgeſchloſſenen Sendung (1) nicht 
ermitteln, ſo wird die Sendung an die vorge— 


122] [Nachdruck verboten.] 

„Ich werde Sie vorſtellen,“ ſagte er in war: 
nendem Tone. „Sie können über alle mög⸗ 

lichen Dinge mit ihm reden, nur verrathen Sie 
mit keiner Silbe Ihr Mißtrauen, ſein Jäh⸗ 
zorn kennt keine Schranken.“ 

Sie fanden Griesheim im Gaſtzimmer. Der 
Agent wurde vorgeſtellt; Griesheim erzeigte 
ihm den Gefallen, ſich einige Minuten lang 
mit ihm zu unterhalten, dann entfernte er ſich 
unter dem Vorwande, daß ein leichtes Unwohl⸗ 
fein ſeiner Frau ihn nöthige, heimzugehen. 

Der Agent blickte ihm ſtarr nach, ſein Miß⸗ 
trauen ſchien eher zu- als abge 
baben. 

„Was jagen Sie 
ſpöttiſch lachend, 
Zweifel?“ g 

„Glauben Sie, daß dieſe Zweifel ſo raſch 
verſchwinden?“ erwiderte der korpulente Herr. 
„Ihr verſtorbener Schwager war oft in mei⸗ 
nem Bureau, ich habe ihn 
kannt —“ j ; 

„So werde ich Sie wohl in anderer Weiſe 
überzeugen müſſen,“ ſagte Gruner 

ucdend, während er ein Portefeuille aus der 
Taſche holte, aus dem er zwei Photographien 
nahm. „Betrachten Sie dieſe Bilder genau 
und dann ſagen Sie mir, welches von ihnen 
das Porträt meines verſtorbenen Schwagers 
iſt. Nur muß ich bitten, nicht auf die Rückſeite 
zu ſehen!n“ 25 - 
Der Agent ließ den Blick lange auf den Bil- 
dern ruhen; war auch der Anzug auf beiden 
verſchieden, das Geſicht war ganz daſſelbe. 
ch denke mir, es iſt der Verſtorbene in 


* mir, 
4 verſchiedenen Toiletten,“ urtheilte er end⸗ 


fragte Gruner, 


jetzt?“ 
Sie noch immer 


„hegen 


für die anderen mit je 


Briefe 


können der Poſthülfsſtelle zugeführt 


| Die Macht des Geldes. 


Kriminal-Roman von Arthur Eugen Simſon. 


zu genau ge- 


achſel⸗ 


ſetzte Ober-Poſtdirektion eingejendet und dort 
zur Feſtſtellung des Abſenders nöthigenfalls 
geöffnet. Hierzu find u. A. folgende Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen erlaſſen worden: Bei 
unfrankirten Briefen mit Zuſtellungsurkunde 
wird der Geſamtbetrag der Gebühren auf dem 
Briefe als Porto ausgeworfen und der Be⸗ 
ſtimmungspoſtanſtalt zutaxirt oder in der 
Ortsgebührenkarte- vereinnahmt. Unzureichend 
frankirte Briefe mit Zuſtellungsurkunde wer⸗ 
den an den Abſender zur Ergänzung des 
Frankos zurückgegeben. 


Dur: 


Am 1. Januar verjähren: 

1. Die Forderungen der Kaufleute, Fabri⸗ 
kanten, Handwerker und derjenigen, die ein 
Kunſtgewerbe betreiben für Lieferung von 
Waaren, Ausführung von Arbeiten und Be⸗ 
ſorgung fremder Geſchäfte, 2. der Landwirthe 
und Forſtleute für Lieferung ihrer Erzeugniſſe, 
wie Butter, Milch, Holz, 3. der Lotterie⸗ 
kollekteure aus dem Vertrieb der Looſe, 4. der 
Gaſt⸗ und . für Gewährung von 
Wohnung und Beköſtigung, 5. der gewerb⸗ 
lichen Arbeiter — Geſellen, Gehülfen, Lehr⸗ 
linge, Fabrikarbeiter, — der Tagelöhner und 
Handarbeiter wegen des Lohnes, 6. der öffent⸗ 
lichen und Privatlehrer wegen ihrer Honorare, 
7. der Aerzte, insbeſondere auch der Wund⸗ 
ärzte, Geburtshelfer, Zahnärzte und Thier- 
ärzte ſowie der Hebammen. Dazu kommen 
noch die Anſprüche der Eiſenbahnunternehmun⸗ 
gen, Frachtfuhrleute für Fahrgeld und Fracht, 
der im Privatdienſt Angeſtellten wegen des 
Gehaltes, der Lehrherren und Lehrmeiſter 
wegen des Lehrgeldes, der öffentlichen Unter⸗ 
richts, Erziehungs- und Heilungsanſtalten, 
ſowie derjenigen, die Perſonen zur Erziehung 
und Verpflegung aufnehmen, der Rechts⸗ 
anwälte, Notare und Gerichtsvollzieher wegen 
ihrer Gebühren und Auslagen, der Parteien 
wegen der den Rechtsanwälten geleiſteten Vor⸗ 
ſchüſſe, der Zeugen und Sachverſtändigen 
wegen ihrer Gebühren, derjenigen, die beweg⸗ 
liche Sachen gewerbsmäßig vermiethen. Alle 
dieſe Anſprüche, ſoweit ſie vor dem 1. Januar 
1900 entſtanden ſind, erlöſchen am Ende dieſes 
Jahres. Allerdings verjähren die unter 1 bis 
3 aufgeführten Anſprüche der Kaufleute und 
Fabrikanten, der Landwirthe und Forſtleute, 
ſowie der Lotteriekollekteure nach § 197 des 
Bürgerlichen Geſetzbuches erſt in vier Jahren, 
wenn die Lieferung der Waaren und Produkte 
für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt 
bezw. die Looſe zum Weiterbetrieb geliefert 
werden. In allen Fällen, in denen ein Zweifel 
obwalten kann, iſt es aber auch hier dringend 
geboten, mit der zweijährigen Verjährungs⸗ 
zeit zu rechnen. Die Geltendmachung der For⸗ 
derung muß erfolgen durch Zuſtellung einer 
Klage oder eines Zahlungsbefehls oder An⸗ 
meldung im Konkurſe, wenn der Schuldner 


— 8 


zer gerichtete Mahnung, mag fie auch in no 
ſo nachdrücklicher Weiſe erfolgen, genügt da⸗ 
gegen nicht. z ö 


Aus dem Reiche. 

Der große Wettbewerb um das Hambur⸗ 
ger Bismarck⸗Denkmal hat gegen 250 Ent- 
würfe veranlaßt. Hervorragende Architekten 
und Bildhauer haben ſich mit Entwürfen be⸗ 
theiligt, die vielfach eine große Auffaſſung 
zeigen. Es iſt eine ſehr ernſte Konkurrenz mit 
einer Summe großartig gedachter Arbeiten. 
Es ſind darunter allerdings auch Bauwerke, die 
man nur als Millionenprojekte bezeichnen 
kann. Einige haben die Bismard-Figur 20 
bis 30 Meter hoch (J) gedacht und haben die 
Abſicht, ſie event. in Granit herzuſtellen. Da 
die Kunſthalle ſich als zu klein erwies, um die 
Fülle der Arbeiten zu faſſen, ſo iſt die Halle 
des Velodrom gemiethet worden. Dort ſind 
die Entwürfe jetzt aufgeſtellt. Die Jury wird, 
wie wir hören, zwiſchen Weihnachten und Neu- 
jahr ihre Entſcheidung fällen; es kommen 
Preiſe im Ganzen von 30000 Mark zur Ver⸗ 
theilung. Vom 2. Januar ab werden die Ar- 
beiten auf 14 Tage öffentlich ausgeſtellt. — 
Der tapfere Vertheidiger unſerer Geſandtſchaft 
in Peking, Alfred Graf von Soden, jetzt Haupt⸗ 
mann und Kompagnie-Chef im 1. See⸗ 


„Werfen Sie jetzt einen Blick auf die Rück⸗ 
ſeite, dann werden Sie finden, daß eins dieſer 
Bilder in Amerika angefertigt worden iſt.“ 

Der Agent ſchüttelte den Kopf; dieſer Beweis 
war freilich überzeugend, aber die Zweifel woll⸗ 
ten immer noch nicht ſchwinden. 2 
Dann werden Sie überhaupt nicht zu über⸗ 
ugen ſein!“ ſagte Gruner. „Es liegt mir 


1 


3e 


bataillon, hat ſich mit Fräulein Anna von der 
Lühe, Tochter des Herrn C. von der Lühe⸗ 
Rohlſtorff und deſſen Gemahlin, geborenen 
Freiin von Maltzahn, verlobt. — Der Leutnant 
der Reſerve des 2. Garde⸗Feldartillerie-Regi⸗ 
ments (III Berlin) von Kroecher iſt unter 
dem 18. Dezember behufs Streichung in den 
Liſten aus jedem Militärverhältniß entlaſſen. 
Es iſt dies eine außergewöhnliche Form der 
Abſchiedsbewilligung. von Kroecher iſt der be⸗ 
kannte Spieler aus dem Harmloſen-Prozeß. 
— In der geſtern ſtattgefundenen Erſatzwahl 
für den Reichstags⸗Wahlkreis Wittenberg⸗ 
Schweinitz erhielten bisher Dr. Barth (freiſ. 
Vergg.) 5561, Rittergutsbeſitzer v. Leipziger 
(konſ.) 5327, Rohrlack (Soz.) 2114 Stimmen. 
Stichwahl zwiſchen Barth (freiſ. Vgg.) und 
v. Leipziger (konſ.) ſicher. — In Karlsruhe 
ſiegten bei den geſtern ſtattgefundenen drei 
Erſatzwahlen die Zentrumskandidaten in zwei 
Bezirken trotz nationalliberaler Mehrheit in 
Folge Uebergangs liberaler Wahlmänner ins 
Zentrumslager. — Das Quarantäneamt in 
Bremerhafen hat die geſundheitspolizeiliche 
Kontrolle für Herkünfte aus Glasgow aufge- 
hoben. — Entgegen ſozialdemokratiſcher Be⸗ 
hauptung verlautet zuverläſſig, Oldenburg 
habe im Bundesrath mit den Hanſaſtädten, 
Koburg und Reuß gegen den Zolltarif ge⸗ 
ſtimmt. — Da die für dieſes Jahr aus Staats⸗ 
mitteln für die nothleidende weſtpreußiſche 
Landwirthſchaft gegebenen 2 Millionen Mark 
ſich als völlig unzureichend erwieſen haben, iſt 
bei der Staatsregierung ein weiterer Kredit 
von 1½ Millionen Mark beantragt worden. — 
Eine in Bromberg abgehaltene Provinzialver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe hat 
ihre „Entrüſtung“ über die Angriffe auf den 
Major a. D. Endell, den Poſener Provinzial⸗ 
vorſitzenden, ausgeſprochen. Dann beſchloß 
ſie, daß der Zolltarifentwurf abzulehnen ſei, 
falls der Zoll für die vier Hauptgetreidearten 
nicht auf 7,50 Mark erhöht werde. — Der 
Senator Dr. Pauli iſt an Stelle des zu Ende 
dieſes Jahres aus dem Amt ſcheidenden Bür⸗ 
germeiſters Schultz für die nächſten drei Jahre 
zum Bürgermeiſter von Bremen erwählt 
worden. 


CCC T 
Deutſchland. 


Berlin, 21. Dezember. Für den unge⸗ 
ſtörten Verlauf der Vorleſung des Profeſſors 
Schiemann, die vor acht Tagen durch polniſche 
Studenten geſtört wurde, waren geſtern von 
der akademiſchen Behörde alle Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen getroffen. Am Eingang des neuen 
Barackenhörſaals im Kaſtanienwäldchen, wo 
Prof. Schiemann allwöchentlich über die pol⸗ 
niſche Frage im 19. Jahrhundert lieſt, ſtanden 
zwei Pedelle, um jeden Eintretenden um Vor⸗ 
zeigung der Studentenkarte oder des Hoſpitir⸗ 
ſcheins zu erſuchen; jeder Unberufene wurde 


om Haus 

wacht, auch der Univerſitätsrichter war in der 
Nähe. Der Hörſaal war gut beſetzt, aber nicht 
überfüllt, auf manchen Bänken ſah man ſogar 
erhebliche Lücken. Polniſche und ruſſiſche 
Studenten waren nur vereinzelt zu ſehen. 
Als Profeſſor Schiemann den Hörſaal betrat, 
grüßte ihn ein minutenlanges, dröhnendes 
Getrampel. Dann leitete der Gelehrte ſeinen 
Vortrag mit einigen Bemerkungen ein, die an 
den Vorgang der letzten Woche anknüpften: 
„Die Proteſtverſammlung am Mittwoch,“ 
ſagte er, „hat in ebenſo würdiger Form, wie 
ſachlich treffend zuſammengefaßt, was über 
die Störung der Vorleſung zu ſagen war. Die 
deutſchen Univerſitäten gewähren Jedem, der 
ſie der Wiſſenſchaft wegen aufſucht, offene 
Gaſtfreundſchaft, und auch wir haben ſie einem 
Jeden gewährt. Aber wir müſſen verlangen, 
daß das Hausrecht, das wir üben, und die 
Sitten des ſtudentiſchen Anſtandes beobachtet 
werden. Wo das nicht geſchieht, da iſt kein 
Raum bei uns. Wir haben den Willen, daß 
deutſche, ſtudentiſche Sitte hier herrſchend 
bleibe und nicht ſarmatiſche Gewohnheit. 
(Brauſender Beifall.) Und nun erlauben Sie 
mir, meine Herren, in meinem Vortrag fort⸗ 
zufahren.“ Hierauf trat der Profeſſor in ſeine 
Vorleſung ein, die von den Anweſenden ruhig 
angehört wurde. Am Schluſſe wiederholte 


„Jawohl!“ 
zur Bahn zu begleiten.“ £ 
„Sie ſind ſehr freundlich, aber mein Ent- 
ſchluß iſt noch nicht gefaßt.“ 

Sie ſtanden vor dem Hotel, als der Agent 
das in kühlem Tone ſagte; Gruner erwiderte 
— er nahm mit einer leichten Verbeugung 
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wenig daran, zu erforſchen, welche Vermuthun⸗ Abſchied 


Len Sie hegen; ſicher iſt es tolles Zeug, das 
Ihnen unnütz zu ſchaffen macht. Wollen Sie 
meinen Schwager beſuchen, ſo ſteht Ihnen 
das frei; jetzt aber bitte ich, das Thema fallen 
zu laſſen, es wird immer unerquicklicher.“ 
Schüller ſchwieg, was ſollte er auch jetzt noch 
antworten! 
„Es half ihm nichts, die Behauptungen 
Gruners anzufechten, das hatte er bereits ein⸗ 


ihm die erforderlichen Beweiſe fehlten. 

Der Advokat Varnay erwartete ihn wahr- 
ſcheinlich ſchon; mit ihm wollte er berathen, 
ob und welche Schritte nun noch gethan wer- 
den konnten. Als er ſich erhob, ſtand auch 
Gruner, der ihn ſcharf beobachtet hatte, von 
ſeinem Sitze auf. 

„Sie werden entſchuldigen, wenn ich Sie 
jetzt verlaſſe,“ ſagte der Agent; „ich habe wich⸗ 
tige Briefe, die ich heute hier vorfand, zu be⸗ 
‚antworten, und Geſchäftsſachen 
nicht aufſchieben.“ 

„ 
ner; „aber wenn Sie erlauben, 
Sie bis zu Ihrem Hotel.“ 
Schüller nickte zuſtimmend; ſchweigend tra⸗ 
ten ſie ihren Weg an. 

„Werde ich mo 


einer Pauſe. 


und reiſe ab. i 
N „Sie wollen von hier nach Bern?“ 


darf man gen, die er ihr gegenüber zur 
0 . Im erſten Augenblick wollte Gruner nach Du uns nicht begleiteſ 
ch will Sie nicht ſtören,“ erwiderte Gru- Hauſe zurückkehren, um Elisabeth zu warnen, 
begleite ich aber nach kurzem Bedenken beſann er ſich eines 


„Wer en das Vergnügen haben, zwiſchen ſandte er 
Sie wieder zu ſehen ?“ fragte Geer nach nung ſeines Schwagers, der 


einer Stunde, 
„Ich weiß es icht; viellei leiſtend 
mi die ärgerliche Gesees ang Jen Beef ee E 


9 korpulente 9 
wenigen Minuten den Gaſthof wieder und 
ging mit raſchen Schritten über die Brücke, die 
zur anderen Seite der Reuß hinüberführt. 

Er ahnte nicht, daß Gruner ihm in geringer 
Entfernung folgte, und doch hätte er, der ſelbſt 
ſpioniren wollte, die Spionage ſeiner Gegner 
fürchten müſſen. f 

In der Reſtauration des Hotels St. Gott⸗ 


nommen zu geſehen; er konnte ſie ja nicht widerlegen, da hard erwartete der Advokat ihn ſchon; Gruner 


warf einen Blick durch die Glasthür und ſah 
die Beiden im eifrigen Geſpräch. 

Raſch trat er zurück, ein böſer Zug umſpielte 
ſeine Lippen. 

N) 
hatte; die Vermuthung lag nahe, daß Schüller 
durch den Advokaten zur Uebernahme dieſer 
Rolle veranlaßt worden war. In dieſem Falle 
atte auch Eliſabeth ſich täuſchen laſſen; 
arnay hegte nicht die freundlichen Geſinnun⸗ 
Schau trug. 


anderen. 
Er ging ins Café Theater, das auf derſelben 
Flußſeite lag, und ſpeiſte = zu Abend; in 
einen Boten in die Woh- 


Verlauf 
rderung 


nde erhaltenen A. 

„ 9 einfand: 

iſt g,“ ſagte Gruner mit ge- 
e 


ache 
r Stimme, na 2 


infpeftor und vom Sberpedell über.] 3 
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furt 


ſich der Beifall. Die wenigen anweſenden 
Polen machten ſich nicht bemerkbar; die 
Störenfriede von der vorigen Vorleſung 
hatten ſich ferngehalten. Am Wege, der bei 
der Baracke vorbeiführt, ſtanden mehrere 
Kriminalſchutzleute, um bei neuen Störungen 
ſofort einzugreifen; auch im Hörſaal war ein 
Geheimſchutzmann anweſend. 

— Nach Meldung der „Köln. Ztg.“, wächſt 
täglich die Zahl der aus der Türkei geflüchteten 
Armenier, ſowohl einzelner Perſonen, wie 
ganzer Familien. Die Lage der Geflüchteten 
wird als ſchrecklich geſchildert. Unter ihnen 
tragen viele die Spuren kurdiſcher Beſtiali⸗ 
täten. Einem 13jährigen Knaben ſei, — heißt 
es — die Zunge ausgeſchnitten und Fußzehen 
durchſchnitten worden. Greiſe zeigen den 
Rücken mit Wunden bedeckt. Nach der Aus⸗ 
ſage der Unglücklichen gehören die Beraubung 
und Ermordung von Armeniern in der Türkei 
zu alltäglichen Erſcheinungen, ohne daß die 
türkiſchen Behörden einſchreiten. Beſonders 
ſchrecklich ſoll die Lage der Armenier in den 
entlegenen türkiſchen Provinzen ſein. Es 
ſollen erneute energiſche Vorſtellungen Ruß⸗ 
lands, falls ſich dieſe Angaben bewahrheiten, 
beim Sultan bevorſtehen. 

— Dem Blatte „Globe“ wird aus New⸗ 
vork von geſtern gemeldet: Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter v. Holleben verſtändigte den Staats- 
ſekretär Hay davon, daß Deutſchland gezwun⸗ 
gen werden dürfte, zu einer Flottenkund⸗ 
gebung gegen Venezuela zu ſchreiten, den 
Hafen Laguayra mit Beſchlag zu belegen und 
Caracas zu beſetzen, bis die deutſchen Forde⸗ 
rungen beglichen ſind. Unter keinen Umſtän⸗ 
den plane die deutſche Regierung aber eine 
dauernde Beſitznahme irgend eines Theiles des 
venezueliſchen Gebietes. Staatsſekretär Hay 
erklärte, daß die Union abſolute Neutralitöt 
beobachten werde. 

— Die Ermordung eines Deutſchen in 
China hat die von der deutſchen Regierung 
geforderte Sühne gefunden. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ berichtet darüber: Im Auguſt 
ds. Is. iſt ein Deutſcher Namens Fritz Lahr 
aus Hobbach von einer mit europäiſchen 
Feuerwachen verſehenen chineſiſchen Räuber⸗ 
bande überfallen und ermordet worden. Der 
Beweggrund dafür dürfte darin zu ſuchen ſein, 
daß Lahr auf einer Ziegelei unweit von Peking 
eine Art Schutzwache eingerichtet und dazu 
etwa ein halbes Dutzend Chineſen mit Geweh⸗ 
ren verſehen und für Polizeidienſte einexerzirt 
hatte. Deshalb lauerten die Räuber der Um⸗ 
gegend darauf, ihn aus dem Wege zu jchaffen; 
am 9. Auguſt iſt es ihnen gelungen, Lahr ab⸗ 
zufangen und zu erſchießen. Auf Antrag des 
deutſchen Geſandten in Peking hat die chine⸗ 
ſiſche Regierung Nachforſchungen nach den 
Thätern eingeleitet, die bald zu deren Ergrei⸗ 
fung geführt haben. Die Mörder waren unter 
dem Namen „Aſſekuranzräuber“ bekannt; man 


nämlich bei ihnen 

0 Er gegen Räuberei verſichern. Fünf⸗ 
zehn Mitglieder dieſer Bande — darunter zwei 
am Morde des Lahr unmittelbar betheiligte — 
ſind zum Tode verurtheilt und hingerichtet 
worden. Die Hinrichtungen fanden am 2. und 
16. Oktober in Gegenwart eines Beamten der 
kaiſerlichen Geſandtſchaft am Orte der That 
ſtatt; chineſiſche Truppen waren hierbei zu⸗ 
gezogen, und viele Hunderte von Einwohnern 
der Nachbarorte wohnten den Strafvoll⸗ 
ſtreckungen bei. Das Verbrechen hat damit 
ſeine gerechte Sühne gefunden. 


Ausland. 

In Brüſſel kam es am Donnerſtag in 
einem Meeting zu Gunſten des allgemeinen 
Wahlrechts zu tumultuöſen Auftritten. Die 
anweſenden Arbeiter brachten Hochrufe auf die 
Revolution aus. Ein Redner erklärte, man 
werde eventuell das allgemeine und gleiche 
Stimmrecht ſich mit Gewalt verſchaffen. Die 
Verſammlung trennte ſich unter Abſingung 
der Marſeillaiſe. — Wie der „Soir“ berichtet, 
haben die beiden Delegirten des Königs 
Leopold bei der amerikaniſchen Geſellſchaft, die 
mit dem Bau der Eiſenbahn Hankau-Canton 
beauftragt iſt, durchgeſetzt, daß die Hälfte aller 
Lieferungen für den Bau der Eiſenbahn belgi⸗ 
ſchen Firmen übertragen wird. Die Summe, 


einander verbündet, ſie ſitzen augenblicklich in 


„Ich werde mir das Vergnügen machen, Sie der Reſtauration des Hotels St. Gotthard einrennen,“ ſagte Gruner verächtlich, „und ich 


und berathen.“ 5 a 

„Und was weiter?“ fragte Griesheim barſch. 
„Wir müſſen ihre Pläne durchkreuzen.“ 
„Sehr wohl, vorausgeſetzt, daß wir es noch 

können! Du hätteſt mich dem Manne nicht 

vorſtellen ſollen! Wozu war das überhaupt 


nöthig?“ 


1 


} 


err verließ ſchon nach Weil er Luzern nicht eher verlaſſen wollte, nicht.“ 


bis er Dich geſehen hatte.“ 

„Und nun?“ 

„Nun wird er nicht abreiſen!“ 

„So reiſe ich!“ 

„Ich wiederhole Dir, das wäre Thorheit. 
Die Beiden würden Dir folgen —“ 

W Meine Frau wird mich begleiten.“ 
„Hat ſie es Dir zugeſagt?“ 

„Bah, ich werde fie zwingen,“ ſagte Gries⸗ 
heim höhniſch; „ſie muß gehorchen, wenn ich 
befehle!“ 
In den Augen Gruners blitzte es zornig auf. 
„Du nimmſt Dir zu viel heraus,“ erwiderte 


mn 


} 


etzt wußte er, daß der Agent ihn belogen er; „von Deinen Launen wollen wir, meine ein beſſeres Mittel gefunden zu haben, den 


Schweſter und ich, nicht abhängen.“ 

So lange Ihr von meiner Kaſſe abhängt, 

müßt Ihr Euch dieſen Launen wohl fügen.“ 
„Das geht zu weit! Bedenke wohl, was —“ 
„Ich habe alles bedacht, wir reiſen ab. Du 

agſt hier bleiben; a mir ſogar lieb, wenn 
jo? Bift Du meiner 


m 


„Liegen die Dinge 


überdrüſſig?“ 


„Ereifere Dich nicht,“ erwiderte Griesheim, 


m in die Rede fallend; „unlösbar ſind die 


„Bande, die uns an einander feſſeln, niemals 


ge und auf Deinen Rath lege ich keinen 
„Und wenn ich mich nun mit jenen beiden 
Männern verbündete?“ f : 
„Bah, das 
würdeſt in eigenes 
rennen.“ f 


Sonntag, 22. Dezember 1901, 
Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 4142 und Kirchvlab 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
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wagen, biſt Du zu feig! 5 
en 
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welche der belgiſchen Induſtrie hierdurch zu⸗ 
fließt, beläuft ſich auf 4—500 Millionen Frks. 
Der König konnte dies durchſetzen, weil er 
Hauptaktionär der Bahn iſt. 

Wie aus Bombay gemeldet wird, hat 
der Sultan einen Sonder-Gejandten nach 
Koweit entſandt, um den Scheikh Mabaruk 
aufzufordern, nach Konſtantinopel zu kommen 
und dem Sultan, als ſeinem Suzerän, feine 
Ehrfurcht zu bezeugen. Der Sultan droht 
Mabaruk mit Abſetzung, falls er ſich weigert. 
Der Geſandte iſt an Bord eines türkiſchen 
Kanonenboots aus Fao in Bombay eingetrof⸗ 
fen; dem Vernehmen nach hat er jedoch die Er- 
laubniß nicht erhalten, an Land zu gehen. 
Mabaruk rief wiederum den engliſchen Schutz 
gegen die Drohungen des Sultans und gegen 
den angedrohten Angriff durch den Sultan 
von Nejd an, der, von der Türkei aufgeſtiftet, 
eine zweite Armee zuſammengezogen haben 
ſoll. Zwei engliſche Kriegsſchiffe befinden ſich 
jetzt in Koweit. Der ruſſiſche Sereuzer „Variag“ 
iſt im Golfe angekommen. Der Kommandant 
des Schiffes beſuchte den Sultan von Muscat. 
Ruſſiſche mediziniſche Sachverſtändige haben 
Ormuz und Kiſhm, die Benderabbas gegen ⸗ 
über liegen, beſucht, um die Geſundheitsver⸗ 
hältniſſe jener Plätze zu unterſuchen. 


Ein ſchweres Eiſenbahnunglück 
hat geſtern den Köln⸗Berliner D-Zug be⸗ 
troffen. Der in Berlin um 11 Uhr 48 Min. 
Mittags abfahrende D. Zug Köln⸗Berlin hatte 
auf dem Viadukt bei Neuenbeken einen Unfall, 
in Folge deſſen er halten mußte. Der um 11 
Uhr 53 Min. Mittags in Berlin abfahrende 
Perſonenzug ſtieß auf den haltenden D. Zug 
auf und zertrümmerte mehrere Wagen. Ein 
Wagen des D. Zuges wurde durchſchnitten: 
ſechs Todte wurden bereits geborgen, 20 bis 
30 Perſonen ſind, wie es heißt, ſchwer oder 
leicht verletzt. Unter den Trümmern der Ma⸗ 
ſchine ſoll eine nicht genau bekannte Anzahl 
Todte ſich befinden. Bei der Kataſtrophe 
herrſchte dichter Nebel. Die Verletzten wurden 
nach dem Vincent⸗Hoſpital gebracht. Wie die 
Eiſenbahndirektion Kaſſel in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde bekannt gab, ſind, ſoweit bisher feſtge⸗ 
ſtellt iſt, bei dem Unfall fünf Perſonen ge⸗ 
tödtet und zehn ſchwer verletzt worden. Der 
Betrieb wird eingleiſig geführt. Die Schnell⸗ 
züge von Berlin ſind über Holzminden⸗Scher⸗ 
tede befördert worden. Der Kölner D-Zug, 
welchen das oben gemeldete Unglück betroffen 
hat, war um 6 Uhr 1 Minute Abends in Ber⸗ 
lin auf dem Potsdamer Bahnhof fällig. In 
Folge der Kataſtrophe kam er jedoch erſt um 
Mitternacht in Berlin an. Lange vor Ein- 
treffen der Zuges bot der Perron des Pots⸗ 
damer Bahnhofes ſchon ein Bild der größten 
Erregung. Dort hatten ſich die Angehörigen 
der Paſſagiere, die mit dem Zug erwartet wor⸗ 

u. waren, in großer Anzahl eingefunden, und 
bei dem Umſtande, daß die offiziellen Nach⸗ 
richten über den Umfang der Kataſtrophe erſt 
ſpät Abends den Depeſchen⸗Agenturen über: 
mittelt, alſo dem Publikum bis dahin unbe⸗ 
kannt geblieben waren, begreift es ſich, daß die 
Ungewißheit über das Schickſal der einzelnen 
Paſſagiere ſich in Scenen größter Aufregung 
Luft machte. Namentlich geſchah dies von 
Seiten des weiblichen Elements, welches unter 
den Wartenden überwog. Als endlich der Zu 
in die Halle eindampfte, ſtürzte ſich die 10 
eine harte Geduldprobe geſtellte Menge auf 
die den Waggons entſteigenden Paſſagiere, ſo 
daß es den Betheiligten in der Verwirrung 
unmöglich war, genaue Feſtſtellungen zu 
machen, und Mancher von Denen, welche in 
banger Furcht das Eintreffen des Zuges ab⸗ 
gewartet hatten, um wenigſtens Gewißheit zu 
erlangen und ſei es auch von dem Schlimm⸗ 
ſten, mußte unverrichteter Dinge nach Hauſe 
zurückkehren. 

Ein Vertreter des „Kl. Journ.“ hatte Ge⸗ 
legenheit, einen der verunglückten Paſſagiere, 
die mit dem Nachtzuge ankamen, den Berliner 
Kaufmann Herrn S. Caspari, zu interviewen. 
Herr S. Caspari, deſſen Kopf ganz in Ban⸗ 
dagen eingehüllt war und der nur mühſam 
von zwei Mitpaſſagieren geſtützt zum Wagen 
gebracht werden konnte, erzählt Folgendes: N 
„Wir verließen Köln zur fahrplanmäßigen 


„Es geſchähe Euch recht, ließe ich Euch hin⸗ 


würde es ohne Bedenken thun, wenn Deine 
Frau nicht meine Schweſter wäre!“ - 
„Oder richtiger gejagt, wenn dadurch nicht 
Deine eigenen Pläne in die Brüche gingen!“ 
ſpottete Griesheim. „Nicht auf uns nimmt 
Du Rückſicht, ſondern auf Fräulein Hallſtädt; 
aber gelingen wird Dir dieſes Projekt doch 


Das find meine Sachen; ich fordere Deine 
Hülfe nicht und darf mir alſo auch alle Gloſſen 
darüber verbitten. Wie geſagt, ich ſollte die 
Dinge ihren Gang gehen laſſen; aber ich will, 
trotzdem ich weiß, daß ich nur Undank ernten 
werde, mein Möglichſtes thun, um die Gefahr 
von Euch abzuwenden.“ 

»So?! Und was ſoll geſchehen?“ 
„Könnte man die Beiden verſchwinden laſſen, 
jo wäre das wohl das Einfachſte.“ — 3 
Ich danke, an ſolchen Geſchichten betheilige 
ich mich nicht.“ . 

„Ich denke auch nicht daran; ich glaube 


Agenten unſchädlich zu machen. In einer 
Stunde reiſe ich mit dem Nachtſchnellzuge nach 
Baſel, morgen in aller Frühe bin ich ſchon wie⸗ 
der hier.“ 

„Und was willſt Du dort?“ 

„Nur dieſes Telegramm aufgeben.“ 

Gruner holte ſein Notizbuch aus der Taſche 
nd ſchrieb einige Zeilen nieder, die er darauf 
einem Schwager zeigte. 

„Was willſt Du damit bezwecken?“ fragte 
Griesheim achſelzuckend. 

„Kannſt Du es errathen?“ 

Ja doch, aber helfen wird es nichts, und iſt 
die Sache fehlgeſchlagen, dann fällt der Ver⸗ 
dacht auf uns.” 


 Gortiegung folgt.) . 


‚u 


eit in dem nach Berlin gehenden D⸗Zuge. 

amentlich die dritte Klaſſe war ſtark a 
Auch ich fuhr in einem Abtheil dritter Klaſſe. 
Bis Paderborn ging Alles gut. Da plötzlich, 
in der Nähe von Neuenbecken, gab es einen 
furchtbaren Ruck. Stillſtand des Zuges, 
Durcheinanderſtürzen der Paſſagiere, Zertrüm⸗ 
merung der Thüren und Scheiben war das 
Werk eines Augenblicks. Ich fühlte, daß ich 
am Kopfe mehrere Wunden erhalten hatte, 
war aber ſchon halb betäubt. Des mark⸗ 
erſchütternden Geſchreis jedoch, das ſich im Nu 
aus hunderten von Kehlen erhob, entſinne ich 
mich noch wie im Traume. Dann muß ich 
das Bewußtſein vollſtändig verloren haben, 
denn als ich wieder von den Vorgängen um 
mich herum Kenntniß zu nehmen im Stande 
war, befand ich mich in einem Trümmer⸗ 
haufen, aus dem man mich endlich herauszog, 
um nach meinen Verwundungen zu ſehen. Wie 
ich ſpäter feſtſtellen konnte, hatte ich da volle 
dreiviertel Stunden gelegen, ehe Hülfe kam. 
Die gleiche Erfahrung dürften wohl auch viele 
Mitpaſſagiere gemacht haben. Es wurde uns 
ſpäter erzählt, daß unſer Zug ein auf die 
Schienen gerathenes Pferd überfahren hatte 
und in Folge des dadurch nothwendig gewor⸗ 
denen Stehenbleibens einem von der entgegen- 
geſetzten Richtug kommenden Perſonenzuge in 
die Quere gerathen war. Wie ſich das aber 
zugetragen hat, iſt mir bis jetzt noch ein 
Räthſel.“ — Ein anderer Paſſagier des ver⸗ 
unglückten Zuges, der Berliner Kaufmann 
Herr Karl Hirſch, beſtätigte die Angaben des 
Herrn Caspari, daß die erſte Hülfe erſt ſehr 
pät auf der Unglücksſtätte erſchien. Die Be⸗ 
tätigung von dieſer Seite iſt um fo bemerkens⸗ 
werther, als Herr Hirſch zu den Glücklichen 
gehört, welche unverſehrt davonkamen und 
Gelegenheit hatten, ſich an den Rettungs- 
arbeiten perſönlich zu betheiligen. 


— 12. — 


lichſt vermißt hatte. Die 12 Hefte geben einen 
ftattlihen Band ab und werden, ſowohl der 
Alpenwelt ſelbſt, als auch dem ſchönen, prächtigen 
Werke eine große Zahl neuer Freunde und An⸗ 
hänger gewinnen und Jedem eine liebe, herrliche 
Weihnachtsgabe ſein. [300 

„Jan un Hinnerks geſammelte 
Werke.“ Herausgegeben von Franz Poppe. 
Mit vielen Zeichnungen von Bernh. Winter, Hugo 
Börner, Wilh. Büppelmann, Arnold Schröder F 
u. A. Billige Volksausgabe. 1. Bändchen: 
Vadderſnack twüſchen Jan un Hinnerk. Preis in 
hübſchem Umſchlag broch. nur 1 Mark. Olden⸗ 
burg, Verlag von Gerh. Stalling. Hier hat 
Poppe von Jan un Hinnerks drolligen Schnurren 
und Schnäcke die ernſten und heiteren Geſchſchten 
und Gedichte geſammelt und bietet ſie dem Volke 
in einer billigen Geſamtausgabe dar. Sein Name 
bürgt uns dafür, daß er vom Gnten das Schönſte 
und Beſte ausgewählt hat und zwar in echter, 
urwüchſiger Sprache, wie ſie unſern niederdeutſchen 
Landsleuten noch eigen iſt und wie ſie bei Jan 
und Hinnerk meiſterhaft zum Ausdruck kommt. 
Das 1. Bändchen enthält ein Vorwort „An die 
Leſer“ und viele Zwiegeſpräche zwiſchen Jan und 
Hinnerk, die wahrhaft ergötzlich ſind, auch einige 
hübſche Gedichte. Es ſollen noch 3—4 Bändchen 
nach und nach folgen, die allerlei Döhutjes, Ge⸗ 
ſchichten und Gedichte von Jan und Hinnerk 
bringen werden. Auf dieſe Weiſe entſteht eine 
kleine, billige Haus⸗ und Volksbibliothek, wie es 
wohl keine zweite geben dürfte. 

Der Kunſtwart⸗Verlag (Georg D. W. Callwey 
in München) giebt von den Kulturarbeiten“ 
von Paul Schultze⸗Naumburg ſoeben den 1. Band 
„Hausbau“ heraus. Die Serie „Kultur⸗ 
arbeiten“ wendet ſich, wie der Verfaſſer betont, 
nicht nur an die Gebildeten, ſondern der Wunſch 
des Verfaſſers iſt es, das Volk zu gewinnen, den 
kleinen Bürger, die Bauern, die Arbeiter, die⸗ 
jenigen, die am nachhaltigſten an der Umgeſtal⸗ 
tung des Antlitzes unſeres Landes thätig ſind. 


Schon der erſte Band über den „Hausbau“ trägt 
mit ſeinen trefflichen Illuſtrationen viel zur Be⸗ 
lehrung bei und kann beſtens empfohlen werden. 
— In demſelben Verlage erſchien die ſpannende 
Novelle „Vinzenz Haller“ von Leopold 
Weber, herausgegeben vom „Kunſtwart“. 

FFF 


Provinzielle Umſchan. 


In der Provinz Pommern wurde 
am 15. Dezember die Maul- und Klauenſeuche 
nur im Reg.⸗Bez. Stralſund auf einem Gehöft 
feſtgeſtellt; dagegen die Schweineſeuche und 

epeſt in 12 Kreiſen, 25 Gemeinden 


Kunſt und Literatur. n 


Gerade zum Weihnachtsfeſte hat die rührige 
Verlagshandlung den erſten Band der „Alpinen 
Majeſtäten und ihr Gefolge“ (Die 
Gebirgswelt der Erde in Bildern. Monatlich 
ein Heft im Format von 45: 30 em mit ca. 
24 feinſten Anſichten aus der Gebirgswelt auf 
Kunſtdruckpapier. Preis des Heftes 1 Mark. 
Heft XI und XII. Verlag der Vereinigten Kunſt⸗ 
anſtalten A.⸗G., München, Kaulbachſtraße 51a) 
vollendet, damit eins der ſchönſten und preis⸗ 
wertheſten Weihnachtsgeſchenke zum heiligen Chriſt⸗ 
ſeſte darbietend. Das XI. und XII. Heft haben, 
wenn wir ſeither zur W rvollſtändigung des Ueber⸗ 
blickes noch einige Belege aus den weſtlichen 
Alpengruppen vermißt hatten, dieſe Lücke nunmehr 
durch überraſchende Blicke in die Dauphineer 
Hochalpen, in die Gruppen der Bering, des Gran 
Paradiſo, des Mont Blanc x. aufs vollkommenſte 
ausgefüllt, und die 280 Bilder des vorliegenden 
erſten Jahrganges geben thatſächlich eine Somm⸗ 

von charakteriſtiſchen Proben ſämtlicher 
Alpengruppen von Weſt nach Oſt, von den Pyre⸗ 
näen bis zu den alpinen Ausläufern der Balkan⸗ 
Ibinfel. Das XII. Heft führt uns in einem 


theke des Herrn Loiſſin, welche derſelbe erſt 
etwas über ein Jahr im Beſitz hatte, für den 
Preis von 72 000 Mark verkauft. — Ueber das 
Vermögen der Firma N. Hahn Nachfolger, In⸗ 
haber Kaufmann Paul Katz, zu Stargard 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. — Eine An⸗ 
zahl von Reſerviſten aus Cra m pe hatten ſich 
nach einer Kontrollverſammlung an einem 
Gendarm thätlich vergriffen, dieſelben find jetzt 
von dem in Belgard zuſammengetretenen 
Kriegsgericht zu folgenden harten Strafen ver ⸗ 
urtheilt: Gefreiter Zemke 5 Jahr 2 Monate, 


auf 31 Gehöften. — In Laſſan iſt die Apo- b 


„und erſt in dieſer Zu⸗ 

enſtellung und der textlichen Behandlung 
werden wir uns der Menge des gebotenen Bil⸗ 
dermaterials recht bewußt. Durch den mit mar⸗ 
figen und klaren Strichen gezeichneten Text, einer 
meifterhaften geologiſchen Charakteriſtrung der 
Alpenwelt von Münchener Alpenvereins⸗ 
Profeſſor — enge wird dem 


D. VrickE-Sd ab! 


len, ohne daß es bisher gelang, die Diebe zu 


Füſilier Zemke 5 Jahr 1 Monat und Train- 
ſoldat Knop 5 Jahre Zuchthaus mit Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere. — In Pyritz ſind 
ſich Hausbeſitzer und Miether in einer großen 
Verſammlung dahin einig geworden, vom 
* 1902 als Miethstermin nicht mehr den 


& Januar. ſondern 8 1 
— In Greifenhagen beging das Bött⸗ 


ſchäft zur Anfertigung erhalten hatte, geſtoh⸗ 


ermitteln. 


Weihnachtsaberglauben. 
(Nachdruck verboten.) 

In Deutſchland hat ſich, namentlich in 
katholiſchen Ländern, noch in vielen Gegenden 
die Gewohnheit erhalten, die ſogenannte 
Chriſtmeſſe, welche zumeiſt um 5 Uhr Mor⸗ 
gens ſtattfindet, in der Ehriſtnacht um 12 Uhr 
abzuhalten, und mit dem erſten Glockenläuten 
eilt Alles zur Kirche, um ihr beizuwohnen. 
Die Meſſe wird überall ſehr feierlich begangen 
und in manchen Städten Böhmens erſcheint 
dabei nicht nur der Nachtwächter, um mit ſei⸗ 


410. 10 G anr- u. Nm. Mentenbr. 4 18,20 G 


nem Kuhhorn die zwölfte Stunde zu verkün⸗ 
den, in welcher Chriſtus geboren ſein ſoll, ſon⸗ 
dern es treten auch Hirten auf, welche mit 
langen Pfeifen aus Birkenrinde ein frommes 
Weihnachtslied blaſen. In Mauk in Oeſter⸗ 
reich gehen vorher mehrere Burſchen flötend 


durch das Dorf, um die Meſſe einzublaſen und kommende Jahr bringen wird. 
ku Auch ſtellt Vieh gedeiht, 
man Lämpchen zwiſchen die Fenſter, damit, Futter in der Weihnacht hinaus ins Freie und 
wie das Volk ſagt, der Chriſt ſich nicht an⸗ will bei Camern ein Knecht ſelbſt bei mäßigem 
ſtoße, wenn er ins Dorf kommt. In Franken⸗ Futter immer geſunde und fette Pferde haben, 
anderen heſſiſchen ſo nimmt er ein Bündchen Heu, geht damit 
Orten wird die Ankunft des Chriſtuskindes um Mitternacht in der Chriſtnacht dreimal um 
vom Thurm herab, entweder durch Vokal- oder die Kirche 
Inſtrumentalmuſik gefeiert. Ebenſo in Sach- Pferden zu freſſen. Daſſelbe glaubt man im 
a und Königsberg i. P. ziehen einer alten Münſterlande dadurch erreichen zu können, 

erordnung gemäß am heiligen Abend, ſobald daß man am Stephanstage (26. Dezember) 
es zu dunkeln anfängt, die Stadtmuſikanten Häckſel unter freien Himmel ſtellt. Denn der 
durch die Straßen und blafen die Melodie: heilige Stephan, der erſte Märtyrer, welcher 
ı Kin; Das drei⸗ für den chriſtlichen Glauben ſtarb, wird als 
malige Läuten, welches zum Beſuch der Chriſt⸗][ Patron der Pferde verehrt. 


die Ankunft Chriſti zu verkünden. 


berg, Rauſchenberg und 


„Ein Kindlein uns geboren iſt!“ 


meſſe einladet, wird in Schwaben das 
Schreckenläuten genannt, indem es den Teufel 
und alle böſen Geiſter vertreiben ſoll und 
während deſſelben pflegt man das Vieh zu 
füttern, was einen beſonderen Segen bringen 
ſoll. Bei Heiligenſtadt, Nordhauſen und an⸗ 
deren Orten Thüringens, wo noch die Mitter- 
nachtsmeſſe ſtattfindet, ißt man bei der Zurück- 
kunft den Biehnohchtsſchmuß oder Hahnen⸗ 
wackel, beſtehend aus dem ſchönſten Geknöchel, 


wie Rippen, Flügel, Hals und Köpfen, aus Staffan 


Brezeln und geflochtenen Zöpfen, Kräppel⸗ 
öpfen genannt und Heringen. Die Familien 
in Reichenberg, welche noch nach ganz alter 
Sitte leben, eſſen zuerſt Pflaumenſuppe mit 
gedörrten Pilzen und zum Schluß Mohnmilch 
mit kleinen Semmelbrocken darin. In 
Schleſien ſind Mohnklöße und Karpfen die 
hergebrachten Speiſen, in Sachſen pflegt man 
am heiligen Abend einen Aepfelſalat mit 
Heringen zu eſſen, zu jedoch nur 
weibliche Heringe mit Rogen genommen wer⸗ 
den, da man glaubt, daß die zahlreichen Eier 
auf Reichthum im künftigen Jahr hindeuten. 
Aus demſelben Grunde ißt man Mittags am 
Chriſtabend weibliche Karpfen. Die Bervoh- 
ner der Grafſchaft Glatz laſſen von der Milch⸗ 
fuppe mit Semmel, welche das Feſtgericht bil⸗ 
det, und der dann Strietzel, Obſt und Nüſſe 
folgen, einen Reſt übrig, damit die Engel, 
welche kommen, etwas finden, da es Einem 
ſonſt nicht gut gehen würde. An den zwölf 
Nächten darf man, einem weitverbreiteten 
Volksglauben nach, keine Erbſen, Linſen oder 
andere Hülſenfrüchte ein. Ueberhaupt find 
dieſe Zwölften, welche mit dem heiligen Abend 
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Auch vermeint man während der Chriſtmeſſe 
diejenigen erblicken zu können, welche im 
nächſten Jahre ſterben werden und wäſcht man 
ſich, während es zur Chriſtmeſſe läutet, unter 
drei Brücken das Geſicht, ſo ſieht man, wie im 
Oberinnthal geglaubt wird, Alles, was das 
Damit das 
Göttingen das 


und daß nicht nur auf den Briefen nach Groß 
ſtädten, ſondern auch auf Briefen nach 
ſtädten die Wohnung des Empfängers v7 
geben werde. Für Berlin iſt — 
Angabe des Beſtell-Poſtamts dringend wi 
ſchenswerth. Verzeichniſſe der Straßen und 
Plätze Berlins mit Angabe der Beſtell-Poſt⸗ 
anſtalt find an allen Poſtſchaltern ſowie dunn 
die Orts. und Landbriefträger zum Preiſe von 

5 Pf. erhältlich. 

— Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung nimmt ihre Weihna 
Beſcheerung auch in dieſem Jahre in der Weife 
vor, daß ſie hülfsbedürftige Angehörige des 
Gaſtwirthsſtandes mit Geldbeträgen unter⸗ 
ſtützt, welche durch freiwillige Sammlungen 
W ſind. Mes 
erſonal⸗Veränderungen im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Stettin.) Es 
ernannt: zum Staatsanwaltſchaftsrath: der 
Staatsanwalt Dr. Henckel in Stettin; zum 
Amtsrichter in Bergen a. R.: der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Daubenſpeck in Einbeck; zum ſtellver⸗ 
tretenden Handelsrichter bei der Kammer für 
Handelsſachen in Stettin: der Kaufmann und 
Konſul Ernſt Adolf Friedrich Helfft in Stet⸗ 
tin; zum Referendar: die Rechtskandidaten 
Günther von Zitzewitz. Mahnke, Schwanke, 
Gummel, Engel, Leeſch, Hintze, Eifer, Baenſch, 
Sturm, Borck; zum Gerichtsſchreiber bei dem 
Amtsgericht in Barth: der diätariſche Gerichts- 
ſchreibergehülfe Wothe beim Landgericht in 

öslin und der diätariſche Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsaſſiſtent Freytag in Greifswald: zum 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei — 
Amtsgericht in Stralſund: der Militäranwär⸗ | 


| 


ſtellt man bei 


und giebt dies Heu nachher den 


An ſeinem Ge- 
dächtnißtage, der deshalb früher der große 
Pferdstag hieß, pflegt man noch jetzt in Eng⸗ 
land den Pferden zu Ader laſſen; an manchen 
Orten Deutſchlands Hafer in der Kirche zu 
weihen und in Schweden hier und da ehemals 
allgemein übliche ſogenannte St. Stephans⸗ 
jagen abzuhalten, indem man mit den Pferden 
nach fremden Tränken reitet und um die Wette 
wieder heimjagt. Auch zogen dort fröhliche 
junge Burſchen, welche man Stephansleute, 

a smän, nannte, truppenweiſe durch die 
Dörfer, um althergebrachte Lieder zur Feier 
Fro's zu ſingen und feierlich auf das Andenken 
des heiligen Erzmärtyrers die Staffanskanna 
oder minne zu trinken, wie dies anderwärts 
am 27. Dezember zu Ehren Johannis des 
Evangeliſten geſchah und häufig noch jetzt ge⸗ 
ſchieht. Wenigſtens wird in den meiſten katho⸗ 
liſchen Kirchen noch alljährlich am Tage Jo⸗ 
hannis des Evangeliſten der Wein 
und theils in der Kirche, theils zu Hauſe ge⸗ 


ter Rathske; zum Stellvertreter des Amtsan⸗ 
walts bei dem Amtsgericht in Maſſow: der 
Stadthauptkaſſenrendant 
Dohle daſelbſt; zum Gefangenaufſeher: die 
Gefangenaufſeher auf Probe Reichow und 
Ertelt bei dem Gefängniß in Stettin und der 
tändige Hülfsgefangenaufſeher Willert 


Kämmerer und 


EA 
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trunken. 


In Schwaben nimmt Jeder ein be⸗ 
liebiges Maaß Wein mit ſich in die Meſſe, 
trinkt, ſobald der Pfarrer den Segen darüber 
geſprochen, bei den Worten: „Trinkt aus die: 
ſem Kelche wahre chriſtliche Bruderliebe!“ 


einige Schlucke davon und vertheilt den Reſt Barth an das Amtsgericht in Greifswald und 


dieſes Weines, den man Johannisſegen nennt, 
daheim unter alle Hausgenoſſen, um auch ſie 
vor Vergiftung und anderer Gefahr zu ſchützen. 
In Böhmen hebt man dieſen Wein auf, um 
ihn zum Abſchiedstrunk vor Reiſen und zum 
Verſöhnungstrunk zu nehmen. In Tirol, um 


ihn bei Trauungen dem Brautpaar zu reichen f 


und in die Weinfäſſer zu gießen, damit auch 
in ihnen der Wein geſegnet ſei, indem die 


eginnen und mit dem Dreikönigsabend Trinker des Johannisſegens nach dem Glau⸗ 


enden, die geheimnißvollſte Zeit des Jahres. ben der Bewohner des Lechthals ſelbſt vor dem 
Nach Ihnen glaubt man das Wetter jedes] Blitz ſicher find. Es würde den Raum dieſer 
Monats vorausbeſtimmen zu können, weshalb Skizze überſchreiten, alle die Gebräuche zu er⸗ 


fie auch Laß⸗, Los- oder Lauſtertage heißen, 
und das Sprüchwort ſagt: 

Wie ſich das Wetter von Chriſttag bis 

heiligen Dreikönig erhält, 

So iſt das ganze Jahr beſtellt. 
Was man in dieſen Nächten träumt, ſoll 
der Reihe nach in den zwölf Monaten des Jah⸗ 
res wahr werden und wer ſein Schickſal er⸗ 
fahren will, muß dieſe Nächte, namentlich die 
drei Heilignächte, den Chriſtabend, Neujahrs⸗ 
abend und Dreikönigsabend dazu benutzen, 
an welchen es den Menſchen geſtattet ſein ſoll, 
einen Blick in die Zukunft zu werfen. Aber 
auch den Geiſtern und den in Teufelsgeſtalten 


verwandelten Gptigiten der Vorzeit iſt 

Macht gelaſſen, in dieſer Ser ihr nweſen If 
treiben. Darum iſt es nicht gut, während der 
Zwölften zu arbeiten. In Mecklenburg iſt es 
ſelbſt verboten, gewiſſe Thiere bei ihrem rechten 
[Namen zu nennen und wer nicht „Lang⸗ 
2 „Bönlöper“ anſtatt 
Zahl- 
reiche Sagen berichten die üblen Folgen, 
welche ſich die Uebertreter der mannigfachen, 
während der Zwölften 1 Vorſchriften 
zugezogen haben. Der Glaube, daß ſich in der 
Chriſtnacht das Waſſer in Wein verwandele, 
wenn man es Mitternacht, ohne zu ſprechen, 
ſchöpft, iſt allgemein verbreitet, ebenſo der 
fromme Wahn, daß um Mitternacht alles 


Ebenſo ſoll in der Ch 


Oefterr. Silber- Meme ¼ 99.25 B Pr. Ctr.⸗Bb.-Pfbbr. 3½ 92.20 6 Dentſche Eiſenbahn⸗Obl. 


wähnen, e der Weihnachts⸗Aberglaube 
hervorbringt. ir wollten durch dieſe Proben 
nur zeigen, wie vielfach derſelbe beſteht und 


wie eng er mit der Chriſtnacht verknüpft it. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Tilſit, 19. Dezember. Vor der hieſi⸗ 


em ängniß in Stargard f. Pomm. — Es 
ſind verſetzt: der Gerichtskaſſenkontrolleur 
Lemm in Köslin an das Landgericht daſelbſt; 
die Gerichtsſchreiber Sekretär Stahnke in 


Rickmann in Barth nach Köslin; der Ge⸗ 
fangenaufjeher Jaeger in Stargard i. Pomm. 
als Kaſtellan an das Landgericht dafelbit und 
der Gefangenaufſeher Riegner in Stargard 
i. Pomm. als Gerichtsdiener nach Kallies. — 
Es find mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 


0 öslin. Dem Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Broſe in Stettin iſt der Charakter 
als Geheimer Juſtizrath verliehen. 

— In der Woche vom 8. bis 14. Dezember 
kamen im Reglerungs⸗Bezirk Stettin 219 Er⸗ 
krankungs⸗ und 9 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Anm ſtärkſten 
traten Maſern auf, woran 176 Erkrankungen 
und 2 Todesfälle zu verzeichnen waren, davon 
16 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. 
Sodann folgt Diphterie mit 25 Erkrankungen 
(3 Todesfälle), davon 3 Erkrankungen (1 Todeds 
fall) in Stettin. An Darmtyphus erkrankten 9 


Vieh in dem Stalle auf die Knie falle und rede.|fen für Neujahrsbriefe nicht bis zum 
riſtnacht die Roſe von 31. Dezember zu verſchieben, 7 

ericho blühen; die Chriſtwurz ihre erſte früher zu bewirken, damit der Schalterverkehr] kleinen Preifen „Robinſon Cruſoc“. 

lume tragen, welche Geſundheit und langesſan dem genannten Tage ſich ordnungsmäßig 
Leben verleiht; der Hopfen ſelbſt im tiefſten[ abwickeln kann. El 3 
Schnee, wohl fingerlang emporſprießen und Intereſſe des Publikums, daß die Neufahrs⸗ 
alles im Keller aufbewahrte Gemüſe knoſpen.I briefe frühzeitig zur Auflieferung gelangen 


gen Strafkammer wurde geſtern gegen den Perſonen (3 Todesfälle), davon 7 Erkrankungen 
Notar Medem verhandelt. Die gegen ihn er-|(3 Todesfälle) in Stettin, an Scharlach 5 Pers 
hobene Anklage lautete auf Unterſchlagungen, ſonen (1 Todesfall), davon 1 Erkrankung (1 To⸗ 
Veruntreuungen ihm amtlich anvertrauter desfall) in Stettin, und an Kindbettſieber 4 Per⸗ 
Gelder und Urkundenfälſchung. Medem,ſonen. i 

wurde zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt! er Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 


ihm für fünf die it zur Be eu el Here ergieit: Minbfleifehr 
ner bffen licher enter Aberfannf as Keule 1,50 Mark, Met 2,00 Mark, Vorderfleiſch 
Gericht hatte ihm mildernde Umſtände be⸗ 1,20 Mark; Schweinefleiſch: Karbonade 1,70 
willigt, weil in der Verhandlung nachgewieſen] Mark, Schinken 1,50 Mark, Bauch 1,40 Mark: 
wurde, daß er ſtark dem Alkohol zugeſprochen! Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80 Mark, Keule 1,60 
hatte und darunter ſeine Geſchäfte zuweilen] Mark, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammelfleiſch: 
wohl gelitten haben mochten. Dagegen lehnte Rippen 1,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorder⸗ 
das Gericht ſeinen Antrag auf vorläufige fleiſch 1,20 Mark. Geräucherter Speck (aus⸗ 
Haftentlaſſung wegen begründeten Fluchtver- gewogen) 1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſch⸗ 
dachts ab. orten waren 10—20 Pf. billiger. — Gänſe 
3 Pad, für . ee rg Pf. — 
1 2 nd, eſonders ſchwere Stücke wurden bis 
Stettiner Nachrichten. zu 65 Pf. gefordert. 

Stettin, 21. Dezember. Beim Heran⸗ — Der Spielplan des Stadttheaters 
nahen des Jahreswechſels iſt wiederum darauf für die nächſten Tage iſt in folgender Weiſe feſt⸗ 
aufmerkſam zu machen, wie es ſich dringend geſetzt: Sonntag „Das Rheingold“, Montag „Die 
empfiehlt, den Einkauf der Freimar⸗ verſunkene Glocke“, Mittwoch „Das Rheingold“, 
Donnerſtag „Mamſell Angot“, Freitag „Kön 
Heinrich“. Hazu täglich Nachm. 3 ½ Uhr be 


ſondern ſchon 


* Feſtgenommen wurden zwei Wer 
ſonen wegen Diebſtahls und eine wegen Unter 
ſchlagung. Drei Perſonen meldeten ſich als 
obdachlos. 
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* Vom Hausflur Neuer Wearrt 1 wurde 
eine Vierteltonne Tivolibier geſtohlen. 
— Perſonal-Nachrichten der evangeliſchen 
Kirche Pommerns. Ordinirt: der Predigt. 
amtskandidat Siegfried Gerhard Johannes 
Andreas Knak zum Paſtor in Ribbekardt, 
Synode Greifenberg; der Predigtamts⸗Kandi. 
dat Paul Hugo Fritz Moſch zum Hülfsprediger 
bei der Militär⸗Gemeinde Stettin; der gleich⸗ 
itig zum Hülfsprediger an der Gemeinde in 
ucherow berufene Vorſteher des Bugenhagen- 
ifts daſelbſt, Predigtamts⸗Kandidat Hugo 
tanz Erich Bock; der Predigtamts⸗Kandidat 
o Julius Rateike zum Hülfsprediger bei 
der Gemeinde Luckow, Synode Ueckermünde; 
der Predigtamts-Kandidat Albert Theodor 
Guſtav Treptow zum Hülfsprediger bei der 
Gemeinde in Bethlehem; der Predigtamts⸗ 
Kandidat Paul Guſtav Albert Otto Maaß 
zum Hülfsprediger bei der Gemeinde Zar⸗ 
nekow, Synode Wolgaſt; der Predigtamts⸗ 
Kandidat Berthold Auguſt Guſtav Schwanz 
m Hülfsprediger bei der Gemeinde Balſter, 
Synode Dramburg. — Berufen: Der Hülfs- 
prediger Borkenhagen an der St. Lukas-Ge⸗ 
meinde zu Stettin⸗Grünhof zum Paſtor in 
Gienow, Synode Labes, mit dem 1. Dezember 
d. Is. Der Predigtamts⸗Kandidat Pantel 
zum Paſtor in Gr.-Bünzomw, Synode Wolgaſt. 
— Pfarrvakanzen: Das Diakonat in Trib- 
ſees, Syn. Grimmen, iſt durch Verſetzung des 
bisherigen Inhabers zum 15. November d. J. 
erledigt. Die Wiederbeſetzung der Stelle er⸗ 
gt auf Vorſchlag des Magiſtrats zu Trib⸗ 
es durch die Kirchenbehörde. Das Grund- 
ehalt der Stelle beträgt 2400 Mark neben 
eier Wohnung. Die 1. Pfarrſtelle an St. 
arien in Anklam kommt in Folge Berufung 
des bisherigen Inhabers nach Berlin zum 
Januar 1902 zur Erledigung. Das Grund- 


ehalt der Stelle, deren Patron der Magiſtrat Hindernißſport und das Poloſpiel in ausführ⸗ 
Br Anklam iſt, beträgt 3600 Mark neben freier lichſter Weiſe behandelt, unterſtützt durch eine 


Wohnung. 

— An Geſchenken erhielten 
merſche Kirchen: Für die Gottesdienſte im 
Oſtſeebad Ahrenshoop auf Anregung des 
Hülfspredigers Schimmelpfennig in Born 
in Pommern, Synode Barth, durch llige 
Gaben der Gemeindeglieder und ſonſtiger 
kirchlich intereſſirter Sommer- und Badegäſte 
ein Harmonium, ſowie ein Kruzifix und zwei 
Leuchter; der St. Jakobikirche in Stettin von 
einem ungenannten hieſigen Kaufmann 500 
Mark zur Renovirung des Kaufmannsſtandes 
in der Kirche; der d yel3d 
Synode Loitz, aus Anlaß ihrer 300jährigen 


Jubelfeier: von dem Kirchenparon, Geheimen der 


bermedizinalrath Dr. von Veit und Gemah⸗ 
lin eine Altarbibel in gelbem gepurzten Leder 
einband mit Silberbeſchlägen und reiche 
Goldſchnitt, von der Frau Patronin eine weiße 
Altardecke mit rothſeidener Stickerei, von dem 
Paſtor Freiherrn von der Goltz und Gemahlin 
ein Velum und ein Korporale von weißem 
Leinen mit rothſeidener Stickerei, von Frau 
Oekonomierath Benkow ein Kanzelbehang von 
rothem Tuch mit reicher Goldſtickerei, vom 
Kreisausſchuß des Kreiſes Grimmen 30 Mark 
5 die Bibliothek des Männervereins, von 
em Wirklichen Ober⸗Konſiſtorialrath, Prop 
D. Freiherrn von der Goltz 30 Mark für die 
kirchliche Gemeindepflege, von Sr. Excellenz 
dem Wirklichen i Rath Grafen von 
Behr⸗Negendank auf Semlow 100 Mark für 
die kirchliche Gemeindepflege; der Kirche zu 
Geritz, Synode Köslin, von dem früheren 
Sbeſi Naumann-Barzlin, jetzigen 
a dre, bene eee 
wendung dem ſſen des Paſtor Magda; 
Unski anheim geſtellt iſt, hieraus iſt bisher an- 
geſchafft ein Kirchenteppich, eine Altarbibel 
eine Kanzelbibel, ſowie ein Krankenabend⸗ 
mahlskelch; der Kirche zu Medow, Synode An⸗ 
kam, von dem Rittergutsbeſitzer Oskar Ferno 
und Gemahlin Anna geb. Kolbe in Medow 
anläßlich der Hochzeit ihrer jüngeren Tochter 
ein Tournay⸗Velour⸗Altarteppich; der Kirche 
in Liebenow, Synode Bahn, nachſtehende aus 
Anlaß der Renovation des Innern gemachte 
uwendungen: von Gemeindegliedern ein 
— ein Bronze-Opferteller, 
eine vollſtändige Altar- und Kanzelbekleidung 
aus ſchwarzem Tuch mit Silberkreuz und 
Seidenborte, zwei Damajtforporalien, von der 
verwittweten Frau Amtsrath Karbe, geb. von 
Werder, auf Adamsdorf und deren Töchtern 
eine vollſtändige Altar- und Kanzelbekleidung 
aus violettem Tuch mit K 
borte, ein Altarteppich, ein 


/ 


Aıtartmandteuchter, von dem Paſtor Schliep in hüllt und mit einem Beſen bewaffnet herum werthvolle Dienſte“ dieſes kaiſerliche Geſchenk 


Liebenow eine neue Agende in Ledereinband 
mit Goldſchnitt und eine Altarbibel, von der 
Pfarrfrau ein Velum aus Battiſt mit Spitzen⸗ 
beſatz, von verwittweten Frau Paſtor 
Schliep eine weiße Altardecke mit Spitzenbeſatz, 
von dem Hauptlehrer Tietz eine Leſepultbeklei⸗ 
dung aus ſchwarzem Tuch mit Kreuzeszeichen. 

— Das Spezialitätentheater der Bock ⸗ 
brauerei nimmt zum Weihnachtsfeſte ſeine 


zuziehen pflegt, um die Frauen zu erſchrecken weiter vermacht habe. Foſter iſt früher viele 
oder die Kühe zu behexen, werden in vielen Jahre in China geweſen, er wäre auch „bei⸗ 
Gegenden die Thüren verriegelt und die Thür⸗ nahe“ General oder gar Oberbefehlshaber der 
ſchwellen mit Kreuzen bezeichnet. chineſiſchen Armee geworden und hat es jeden⸗ 

— (Königin Wilhelmina und das hollän- falls auf die eine oder andere Art verſtanden, 
diſche Publikum.) Das königliche Palais im ſich bei dem 
Haag, wo die junge Königin mit ihrem Ge. machen. Kaiſer Wilhelm wird ſeiner Zeit 
mahl augenblicklich Hof hält, iſt den ganzen wohl kaum geglaubt haben, daß ſein Geſchenk 
Tag über von einer Menge Neugieriger um⸗ an den alten Li⸗Hung⸗Tſchang ſo bald in an- 


ſchlauen Chineſen beliebt zu] - 


pom⸗ bilder, 


Kirche in Deyelsdorf, Tage wird der „Lucienſtuhl“ in Arbeit genom⸗ 


Bropft| auf 


Vorſtellungen wieder auf mit einem voll⸗ 
ſtändig neuen, anläßlich der Wiedereröffnung 
der Spielzeit beſonders großartig geſtalteten 
Programm. An den Feſttagen finden zwei 
Vorſtellungen (Nachmittags und Abends) 


geben, die ſo lange ausharren, bis die Königin 
ausfährt. Neulich hatte das Publikum einen 
ganz unerwarteten Anblick, der ſo leicht nicht 
wieder geboten werden wird. Es fuhr kein 
Wagen vor, ſo daß man bereits zu fürchten be⸗ 


ſtatt. * gann, umſonſt Poſto gefaßt zu haben, — als 
C ˙ mm EEE AREETNEDT TEN ESTER 2 ee — 4 En en ene 
1 2 u Fu 8 is verließ. Aber anſtatt daß 
Vermiſchte Nachrichten. das Publikum nun ſtehen blieb und einfach 


rüßte, liefen alle die Neugierigen hinter dem 
öniglichen Paar her. Niemand dachte daran, 
daß dieſes den Herrſchaften ſehr läſtig werden 
mußte. Der Spaziergang dauerte daher auch 
nicht lange, man ging von dem Schloß du 
die Paulſtraße nur einige Minuten nach dem 
Palais neben dem Finanzminiſterium. Der 
Prinz, der Marineuniform trug, ſalutirte die 
Vorübergehenden, ſo daß die Königin, die an 
ſeiner rechten Seite ging, den Arm ihres Ge⸗ 
mahls fortwährend loslaſſen mußte. Die Hal⸗ 
tung des Publikums, abgeſehen von der über⸗ 
triebenen Neugierde, ließ zwar nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig, aber trotzdem wird der fürſtliche 
Spaziergang ein Unikum bleiben. Schon der 
Rückweg wurde nicht zu Fuß zurückgelegt; ein 
Wagen, der telephoniſch herbeigerufen wurde, 
fuhr vor, und in der Equipage wurde die Ex⸗ 
kurſion fortgeſetzt. 

— Wie dem „Leipziger Tageblatt“ aus 
Hamburg berichtet wird, wurden dort wegen 
dringenden Verdachts des Raubmordes an der 
Trödlerin Lory in Leipzig der Kellner Meiß⸗ 
ner aus Böhmen und ſeine Geliebte Louiſe 
Lindmayer in Altona verhaftet. Beide waren 
am Tage nach der That von Leipzig abgereiſt. 

— Der Kapitän des geſtrandeten Dam⸗ 
pfers „Kleber“, welcher ſich an Land begeben 
hatte, verſuchte geſtern mit vier Matroſen auf 
einer kleinen Bark nochmals an das Schiff zu 
gelangen. Die Bark ſchlug aber um und der 
Kapitän und ein Matroſe ertranken. 

— Die bei einem Landwirthe in Böhmiſch⸗ 
Brod bedienſtete Anna Broſchak brachte vor 
einigen Tagen ein Kind zur Welt. Um ſich 
von demſelben zu befreien, warf ſie es lebend 
men, der nach dem Volksaberglauben während einem Jagdhunde vor, der vor den Augen der 
in der Weihnachtsnacht ſtattfindenden Mutter das Kind todtbiß und auffraß. Anna 
Chriſtmeſſe dem auf ihm ſitzenden Eigenthümer Broſchak wurde dem Strafgerichte eingeliefert. 
die Thätigkeit verleiht, alle Hexen des Dorfes, — In Tolk bei Schleswig iſt in der Woh⸗ 
in andern Gegenden ſeine eigene Zukunft, zu nung des Vogtes Matthieſen ein ſiebenjähriges 
ſehen. Der Stuhl muß die Geſtalt eines Mädchen während der Abweſenheit der Eltern 
Pentragramms haben, ſeine Herſtellung muß verbrannt. Das Kind war wegen Unwohl⸗ 
am Abend des Lucientages begonnen und ſeins von der Schule ferngeblieben und hatte 
dann jede Nacht förtgeſetzt werden. Die jun⸗ wahrſcheinlich mit Streichhölzern geſpielt, wo⸗ 
gen Mädchen pflegen an dieſem Abend den bei ſeine Kleider Feuer gefangen haben. Durch 
Lucienkuchen zu backen. Es werden mehrere den Brandgeruch herbeigelockt, fanden die 
Kuchen hergeſtellt, jedes Mädchen wählt ſich Eltern das Mädchen total verbrannt auf dem 
einen aus, bezeichnet ihn mit einer Gänſefeder Sopha liegen. F 
und ſchiebt ihn in den Backofen. Diejenige, — (Was koſtet ein Menſchenohr ?) Der 
deren Kuchen die Feder verbrennt, muß Schülerin K. in Angermünde war vor einiger 
im nächſten Jahre ſterben. * andern Gegen⸗ Zeit von dem Hunde eines dortigen Eigen⸗ 
den pflegt man in einen der Kuchen einen thümers ein Ohr abgebiſſen worden. Die 
Silbergulden einzubacken, wer beim Nacht Affaire hat nunmehr vor Gericht ihren Ab⸗ 
mahl dieſen Kuchen erhält, wird beſonders ſchluß gefunden. Danach zahlt der Beſitzer des 
glücklich. Wenn ein Mädchen am Abend des Hundes an die Familie des verletzten Kindes 
Lucientages in einen ungeſchälten Apfel beißt, neben einem Schmerzensgelde von 100 Mark 
dann an jedem folgenden Tag einen weitern eine einmalige Abfindungsſumme von zwei⸗ 
deen e ker ac e e wenne nter de kene nededee done 

0 pf e 5 ii = iel. e hieſige ſtädti oudrette⸗ 
tage verzehrt iſt, wird das Mädchen im nächſten Fabrik zur r des Abertdüngerz iſt 
Jahre heirathen. Um den Namen des Zu⸗ in Betrieb gekommen. Die Einrichtung wurde 
künftigen zu erfahren, pflegt man einen Stern von der Darmſtädter Maſchinenfabrik Vennleth 


— Das „Album des Deutſchen 
Rennſports“, welches der Verlag der 
„Sport Welt“ in Berlin herausgiebt, 
erſcheint bereits im zehnten Jahre und macht 
dem alten angeſehenen Fachblatt wiederum 
alle Ehre. Ein Prachtwerk vornehmſter Art, 
auf der Höhe des modernen Buchgewerbes 
ſtehend, iſt es gleich reich an feſſelndem Text 
und anziehendem Bilderſchmuck. Durch ſeine 
aparte Geſtaltung eignet es ſich in hervor⸗ 
ragender Weiſe zum Weihnachtsgeſchenk für 
jeden Freund des Rennſports und des edlen 
Pferdes. Aus der Fülle des Stoffes ſei zu⸗ 
nächſt ein Artikel hervorgehoben, der dem be⸗ 
vorſtehenden fünfzigjährigen Jubiläum des 
Hamburger Renn⸗Klubs gewidmet iſt und an 
Wort und Illuſtration außerordentlich inter⸗ 
eſſante Reminiscenzen aus deſſen Geſchichte 
bringt. Ferner find das berühmte Geſtüt Bock⸗ 
ſtadt, deſſen Erfolge auf der Rennbahn, der 

lachrennſport des In- und Auslandes, der 


Reihe tadellos ausgeführter Porträts, Pferde 
Moment⸗Aufnahmen u. ſ. w. Das 
ebenſo geſchmackvolle als gediegene Werk kann 
aufs angelegentlichſte empfohlen werden. Der 
Preis beträgt einſchl. der Verſendung als Poſt⸗ 
packet 5 Mark 75 Pf. Beſtellungen ſind an 
den Verlag der „Sport⸗Welt“, Berlin, Scha- 
dowſtraße 8, zu richten. = 

+ — (Der Lucientag im ungariſchen Aber⸗ 
glauben.) Im ungariſchen Volksaberglauben 
ſpielt die Zeit zwiſchen dem Lucientag und 
Weihnachten eine große Rolle. An dieſem 


mit dreizehn Zacken auszuſchneiden und auf u. Ellenberger geli 

jede Zacke einen männlichen Namen zu ſchrei⸗ 8 rn g. ee e ee ER 
ben. An den folgenden Tagen wird jede Nacht ſich Schloſſer und Athlet Karl Braun aus 
En au der 2725 Abriggebliehene Sad N Berlin nennt, wurde hier verhaftet, angebli 
er auf der letzten übri iebenen Zacke übrig weil er in Berli ; „ ich, 
bleibt, ift der Name des Bufünfligen. In babe a ee va 
Bauernhäufern pflegt man um Mitternacht Im Fenſter der Redaktion des „Star“ 
ein Holzſcheit aus der Hausthür zu werfen. in Montreal liegt ſeit einiger Zeit unter Glas 
Die Lage des Scheites deutet an, nach welcher und Rahmen eine hübſche goldene Medaille 
Richtung man das Mädchen als Braut heim- Erklärend ſteht dabei geſchrieben, daß diese 
führen wird. Am Lucientage darf kein Gegen- goldene Medaille im Jahre 1896 dem kürzlich 
ſtand, wenn er noch ſo geringen Werth hat, verſtorbenen Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang in 
aus dem Hauſe gegeben werden, da er leicht Berlin vom Deutſchen Kaiſer verehrt worden 
behert werden könnte. Auch nähen darf man ſei, daß aber dann Erſterer gelegentlich ſeines 
im Hauſe nicht, da ſonſt die Hühner keine Eier Aufenthaltes in Newyork (auf der Rückreiſe 


D. Zuges, einen Wagen 


dere Hände übergehen würde. 
CCC... ˙ . 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Dezember. Ueber das 
Eiſenbahnunglück bei Altenbeken wird noch ge 
meldet: Der Zuſammenſtoß erfolgte, als man 
bei Tiſch im Speiſewagen ſaß. Alle Geräthe 
in demſelben wurden zertrümmert. Die Nad)- 
ſchubmaſchine wurde in den letzten Wagen des 
dritter Klaſſe, ge⸗ 
ſchoben. Die beiden Maſchinen des Perſonen⸗ 
zuges ſchwebten mit den Keſſeln aufeinander 
in der Luft. Mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln wurde an der Befreiung der Verun⸗ 
glückten gearbeitet. Eine halbe Stunde nach 
erfolgter Kataſtrophe fing der Wagen durch die 
aus der Maſchine fallenden brennenden Kohlen 
zu brennen an. Um 1 Uhr 30 Min. kam ein 
Hülfszug aus Altenbeken. Die Verwundungen 
ind Arm- und Beinbrüche, bei den Todten 
ſind es ſtarke Druckverletzungen. Nach einem 
Telegramm aus Paderborn iſt das Befinden 
der ſchwerverwundeten Perſonen, die ſtunden⸗ 
lang im Schnee hülflos gelegen haben, noch 
bedenklich; alle ſind ſehr ſchwach. Am Tage 
vorher hatte der Kronprinz auf ſeiner Reiſe 
nach Potsdam den gleichen Zug benützt. 

Zu argen Lärmſcenen kam es geſtern in 
einer Verſammlung, welche der Berichterſtatter 
George einberufen hatte, um über das Thema 
„Senſationelle Enthüllungen in der Konitzer 
Mordaffaire“ zu ſprechen. Als der Einberufer 
erſchien, gab es lärmende antiſemitiſche Kund⸗ 
gebungen, ſodaß der Redner das Wort nicht 
ergreifen konnte und die überwachenden Be⸗ 
amten die Hauptruheſtörer veranlaßten, den 
Saal zu verlaſſen. Als auch dann die Ruhe 
nicht wieder hergeſtellt war, löſten die Beamten 
die Verſammlung auf. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Newyork 
gemeldet: In Buenos Aires demonſtrirte ein 
großer Volkshaufe und rief: Lieber Krieg 
als diplomatiſche Noten!“ Der Kräjtdent wird 
im Januar die Truppen, die gegenwärtig 
mobiliſirt werden, inſpiziren. Braſilien, Peru, 
Bolivia und Uruguay rüſten, um ihre Neu- 
tralität aufrecht zu erhalten. — Die „Electrical 
Revue“ veröffentlicht ein Telegramm von 
Marconi, welches berichtet, daß die Signale 
von England genau, wie geſchickt, angekommen 
ſeien und jeder Irrthum ausgeſchloſſen Tei. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Peſt: Die 
Handelskammer hat in der Frage des deutſchen 
Zolltarifs ein Memorandum verfaßt, in dem 
betont wird, daß der deutſche Tarif⸗Entwurf 
den Abſchluß eines Tarifvertrages kaum er⸗ 
möglichen werde, ſodaß Schutzvorkehrungen 
event. Retorſionen nothwendig ſeien, die jedoch 
nur einen tranſitoriſchen Charakter beſitzen und 
im autonomen Zolltarif nicht zum Ausdruck 
gelangen dürfen. Die Kammer wird für die 
eventuell erwachſenden Nachtheile lieber Rekon⸗ 
zentration von Oeſterreich fordern. 

Wien, 21. Dezember. Die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen der Kommune Wien, der Deut⸗ 

Bank Siemens u. Halske wegen Ab⸗ 


cn ; eines Invefſtitions⸗Anlehens, zwecks Ein⸗ 


löſung der Wiener Straßenbahn, der neuen 
Wiener Tramway und ſonſtiger Inveſtitionen 
haben zu einer Verſtändigung geführt. Die 
genannte Finanzgruppe ſichert der Gemeinde 


Wien die Uebernahme eines vierprozentigen 


Inveſtitions⸗Anlehens in Höhe von 285 Millio⸗ 
nen zu. Der Uebernahmepreis des Anlehens 
für dieſe Begebung im Auslande iſt 94½ pCt. 
Der Gemeinde Wien wird das Recht zugeſtan⸗ 
den, die aus dem Anlehen flüſſig werdenden 
Gelder nach Maßgabe des Bedürfniſſes, ohne 
Verluſt von Zwiſchenzinſen, innerhalb fünf 
Jahren zu beziehen. 
Villach, 21. Dezember. Bei der Sta⸗ 
tion Ueva iſt der Perſonenzug 912 im Schnee 
ſtecken geblieben. Die Paſſagiere mußten meh⸗ 
rere Stunden warten, ehe ſie aus ihrer un⸗ 
angenehmen Situation befreit werden konnten. 
Peſt, 21. Dezember. Zwiſchen dem 


und Seiden⸗ U 


egen. Da ferner an dieſem Abend auch 


die nach China) dem Herrn George G. 
aar bronzene gefürchtete „Lucza“ ſelbſt in ein Leintuch ge- Montreal 9 Foſter aus 


Reichstags⸗Abgeordneten Julius Werner und 
dem Rechtsanwalt Dr. Reiner fand wegen 


„in Anerkennung für geleiſtete 


— — — 


Abonnements⸗Einladung 


auf die „Stettiner Zeitung“. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Januar auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 38 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus: 


gegeben. 
Die Redaktion 


der Stettiner Zeitung“. 


Mitbürger! 
An unſere Mitbürger! 
Die Speiſung armer Schulkinder während des 
Winters hat ſich als eine überaus ſegensreich wirkende 
Einrichtung bewährt. Im Winter 1900/01 find täg⸗ 
faſt 900 Kinder — den Schulen mit warmem 
worden. 
Le er bene er rihenben NArbeitstofigteit 
feigert ſich auch die Noth der Kreiſe, denen wir 
unſere Rüter d angedeihen laſſen und werden an 
unfere Mittel die weitgehendſten Anforderungen geſtellt. 
Wir richten daher an alle Gönner und Freunde 
unſerer Sache die dringende Bitte, uns durch Zus 
wendung von Geldmitteln wollen. Die 
Redaktion dieſes Blattes ben ber ecken ſind 
zur Empfangnahme derſelben bere 
Stettin, im Dezember 901. s 
Der Verein für Ferienkolonieen und 
Speiſung armer Schulkinder. 
(Eingefragener Verein.) 
Stadtſchulrath a. D. Dr. Krosta, Vor 
Geheimer Kommerzleurath Schlutow, Schatzmeiſter. 
or Slelaff, Schriftführer. 
99 a. D. Sohreiber, 
ftellfvertretender Vorſitzender. 
anf mann K. Fr. Bra un, fellbertretenber Sihagmeißer. 
Nektor Sohneider, ftellvertretender ührer. 
Zee Dr. Bethe. — — 
h. e 5 ohs. 
ajor a. D. und 
Zeldeata. G. A. Kooboke, hren 


Kaufmann Georg Manasse. Direktor der inneren 


— . — — 
v. Sohroster. 


Gnadengeſ 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe iſt vom 1. bis 15. Januar 


1902 wegen der während dieſer Zeit ftattfindenben | General⸗Depot der homöopathiſchen Central⸗Apothele 


Ziusberechnungen für Rückzahlungen loben. 
Stettin, den 12. 8 au gen geſchloſſt 


H 1. 
Die Vorſteher der Sparkaſſe. 
Alle Kellner 


ladet zu einem Weihnachtsgottesdienſt in der Aula 

des Marienſtiftsgymmaſiums in der Nacht vom 23. auf 

den 24. Dezember um 1 Uhr freundlichſt ein 
Thimm, Vereinsgeiſtlicher. 


Paedagogium Waren i. Meckl. gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 


a. Müritzsee, dicht a. Laub- u. Nadelwald gelegen, 
Station Berlin-Rostock, bereitet für Prima und 


das Einj.-Freiw.-Examen vor und nimmt Kleidungsſtücken, 


nach Neujahr neue Schüler auf. 
specte umsonst, 


rr. ̃ ͤ . ae I 
Ramilien - Nachrichten aus anderen Zeitungen 
Ge u: Rentier Auguſt Baumann 


Fro. Mittwoch, den 8. Jannar 1902, 


ſtorbe es J. richtsvollzieher Herrn Simon 
[Stettin]. Oberlehrer 7 Kit [Köln]. Altſiter in öffentlicher Auetion meiſtbietend gegen 


IBären-Apotheke Deutschestr. 5 


ianinos. ncukrenzeait., v. 480 M. an. 
940 — — 
nahe der Pölitzerſtraße 


Ohne Anzalıl. 15 M. mon. 
Franco 4wöch Probhesend. 
M. Horuitz, Berlin, Neanderstr. 16 


Stadt-Theater. 
Fein Ae Robinson Crusoe. 
Abends 7½: 73. Abou. Vorſt., J. Serie 
Vous ungültig. Das Rheingold. 


eln tee Robinson Crusoe. 


Kleine Preiſe. 
74. Abon.⸗Vorſt., II. Serie. 
Abends 7% Auf vielſeitigen Wunſch. 


eine Pest. Die versunkene Glocke, 
Dienstag: Geſchloſſen. 


Vormittags 10 Uhr, durch den Ge Bellevue-Theater. 


Täglich Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Bons ungültig. 
Neu! Mit glänzender Ausſtattung. Neu! 


Dr. Willmar Schwabe in Leipzig. 


Leihhaus-Auction 


im Auktionslokal der Gerichts- 


vollzieher, König-Albertſtr. 21. 
Den §8 10— 13 des Pfandleihgeſetzes 


ſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, 
Wäſche u. ſ. w., am 


Samuel Unger, 74 J. IS e 
german Se, 09 3, [Stel] Marge J. onen ſofortige bare Zahlung verkauft. Der Rumpelstilzchen. 
bare = ae — laen m ug, 8 J. Ueberſchuß iſt vom 12. bis 22. Januar Weihnachtsmärchen in 6 Bildern. 
Grelſewalsf ara Bade geb. Schnee Stop 1902 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit Sonntag 8 Uhr:? P. f 
Frau Chrifti ach, Gönee TStorp]. Bons ungült ee Caprice 
SER DI geb Rehkein, 90 3 [Sören ven der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfande| u 7 Zum 24, Male: 
Meyer’s ſcheins zu erheben. Indem ich das Berzeichuiß| Nee wiel ifel 
> * 8 0 
Konversations-Lexikon, |... um von den au, Ser denen , er. 
2. Auflage, 16 Bde er erhalten 1 kaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich deler t ag 1 ‚Nepertoir: 
füt 20 Mark zu verlaufen, „ darauf aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt ich, den 1. Feiert 


Näheres Expedition d. Blattes, Kirch⸗ 
4 


u med. Hair vom 
= Asthma = 


lick felbfe und viele hunderte Patienten heilte, lehrt 27 47 59 62 91 99 206 9 28 40 


unentgeltlich deſſen Schrift, 
Contag & Co., Leipzig. 


a SE 
— Juriſtiſches Bureau gde 170 1 = 52 542 92 96 603 20 58 


W. Hartw fr, uſti Auw. b. Köni 0 
lichen Amts⸗ net 2 den, Teilamente, 
Sprechſtunden bis 9 Uhr Aben 

In 15—80 St. Klapferſp. Hul. 1 
f. Vereinsdam. üb. 


uche, Güterausfdlufze., Rath billigſt. 28 42 58 63 80 81 97 108 49 50 
i gan 79 87 91 95 46616 90125. 


bis zum Auctionstage eingelöſt 
oder verzinſt werden können. 

15295 23787 24697 705 20 61 
65 67 78 840 56 60 65 74 75 90 
931 25046 73 88 89 90 91 104 14 


Refnitne: Rumpelſtilzchen. 


ends: Neu! Zum erſten Male: 


Die lieben Feinde. 


Luſtſpielnovität des Berliner Leſſingtheaters. 
Donneritag, den 2. Feiertag 


Nedmittae: Fee Caprice. 
Abends: Robert und Bertram. 


Turnhalle 


Grünſtraße). 
8 N te Ai " TR 


ein Concert. 


50 57 90 307 13 26 38 400 1324 


727 29 50 62 89 814 
21 47 58. 98 908 12 58 63 26027 


J. O. Müller, x 
Gr. Wollweberſtr. 10. 


Jahre eine 


einer beleidigenden Rede 
Piſtolenduell ſtatt, welches unblutig verlief. 
‚Großwardein, 21. Dezember. Der 
berühmte Herren⸗Reiter Revesz hat ſich mit ſei⸗ 
nem Jagdgewehr erſchoſſen. Die Motive des 
Selbſtmordes find bisher noch nicht bekannt. 
Amſterdam, 21. Dezember. Das 
rücht nimmt immer feſtere Formen an, daß 
die Buren unter Dewet den Engländern eine 
ernſte Niederlage bei Klipriver bereitet haben. 
8 Lyon, 21. Dezember. Geſtern Abend 
fand auf einem Straßenübergange ein Zuſam⸗ 
menſtoß des Genfer Expreßzuges mit einem 
elektriſchen Straßenbahnwagen ſtatt. Vier 
Perſonen wurden getödtet und 20 mehr oder 
minder ſchwer verletzt. Die Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe iſt noch nicht bekannt. 


Briefkaſten. 

„Karl W. ft bei der Pacht eines Grund⸗ 
ſtücks die Pachtzeit nicht beſtimmt, ſo iſt die Kün⸗ 
digung nur für den Schluß eines Pachtjahres zu⸗ 
läſſig; ſie hat ſpäteſtens am erſten Werktage des 

Iben Jahres zu erfolgen, mit deſſen Ablauf die 

acht endigen ſoll. — Anna L. Da die Jüdin 
bereits maſorenn iſt, bedarf fie, wenn ſie Chriſtin 
werden will, weder der Einwilligung ihres Vaters, 
noch ihrer Mutter, dagegen iſt dieſe Einwilligung 
zur Eheſchließung erforderlich, jo lange fie nicht 
24 Jahre alt iſt. — K. W. 100. Es handelt 
ſich um eine Schuld von baarem Gelde, ſolche 
verjährt in zwei Jahren noch nicht. — Tertia⸗ 
ner Panl. Praesente medico nihil nocet 
(in Gegenwart des Arztes ſchadet nichts) wurde 
ſcherzhaft überſetzt: Präſente ſchaden dem Arzt 
nicht. Im Uebrigen ſind die von Ihnen an⸗ 
gezogenen Sprüchwörter richtig. — A. Z. Die 
Termine zur Einſtellung für den Zjährig freie 
willigen Dienſt erfahren Sie genau im Bezirks⸗ 
Kommando, woſelbſt auch die Meldungen zu er⸗ 
folgen haben. — Karl W. in G. Die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung wegen Beiſeiteſchaffung von 
Vermögensſtücken bei einer drohenden Zwangs⸗ 
vollſtreckung tritt nur auf Antrag des Glän⸗ 
bigers ein. 


Die neuen Weihnachts⸗Bände: 


Deutſches Knabenbuch. 
Deutſches Nadchenbuch. 


Jahrbücher der Unterhaltung, Belehrung und Be 

ſchäftigung für Knaben oder Mädchen von 12—16 

Jahren. Stattliche Geſchenkbände von je 400 Seiten 

mit zahlreichen ſchwarzen u. farb. Bildern in feſtlichem 
Einband. a je A 6,50 


(Stuttgart, K. enemanns Verla 
ſind in allen Buchhandlungen vorräthte. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Lanudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 21. Dezember 1901 wurde für inläu⸗ 
* zn in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Ma 
Stettin. Roggen 145,00 bis 149,00, 
Weizen 169,00 bis 177,00, Sonmmerwelzen 


175,00 bis 176,00, Gerſte 130,00 bis 185,00 
Safer 147,00 bis 152,00, Kartoffeln —.— Die 


ao ah, Stettin. Mach 5 Roggen 


Saen N e e Bar 
nun zen „00, 130,00, 
147,00, Kartoffeln —.—. 28 ze 

Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 152,00 
bis —,—, Welzen Pr bis —,—, Gerſte 
— —.— er —.— bl 
Kartoffeln —,.— bis —.—. 

Platz Neuſtettin. Roggen 152,00, Weizen 


BE, 


— 


ſte am Hafer a Kartoffeln 
Stolp. Roggen 145,00 bis —.—, Welzen 


—.— —.— —— bis — 
Hafer —.— bls —.— Kartoffelu —.— 5 
Anklam. Roggen 140,00 bis —.—, 
Welzen 170,00 bis — —, Gerſte 126,00 bis 
er 144,00 bis —,—, Kartoffeln 
3 u 

Platz Greifswald. Roggen 140,00, Weizen 
1 55 Gerſte 126,00, Hafer 144,00, 3 
[4 N or rw 

Stralſund. Roggen 138,00 bis 5 
Weizen 174,00 bis —,—, Sommerweizen 

bi Gerſte 130,00 bis —— 


8 
— 


—.— —— 


Hafer 145,00 bis 
Kartoffeln 37,50 bis —,—. 


erg egen ae vom 20. Dezember. 


Leindotter 


— 


Pla in. (Nach Ermittelung.) Roggen 
144,50 bis —.—, Weizen 174,00 bis —.— 
Gerſte —.— bis —,—, Hafer 153,00 bis 


a Pla Danzig. Roggen 140,00 bis 143,00, 
Weizen 178,00 bis 179,00, Gerſte 127,00 bis 
128,00, Hafer 137,00 bis 151,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 20. Dezember gezahlt loko 
en . Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
peſen in: 
Newyork. Roggen 162,00, Weizen 176,75. 
Liverpool. Weizen 180,50. 
Odeſſa. Roggen 143,25, Weizen 167,25. 
Riga. Roggen 151,00, Welzen 172,25. 


Bremen, 20. Dezember. Börſen⸗Schlu 
Bericht. Schmalz niedriger. Wilcox in Tu 
und Firkins 49 Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 49½ Pf. — Speck ſtetig. 

Magdeburg, 20. Dezember. n 
Abeudbörſe. I. Produkt Terminpreife Tranſito 
fob Hamburg. Per Dezember 6,70 G., 6,85 
B., per Januar 6,85 G., 6,90 B., per as 
nuar⸗März 6,95 G., 7,00 B., per April⸗Mal 
7,17%]; G. 7.22 B., per Mai 7.220 G., 7,25 
B., per Auguſt 7,42 ¼ G., 7,45 B., per Okto⸗ 
ber⸗Dezember 7,52½ G., 7,.57½ B. Stimmung 
matt. 


n . 


Vorausſichtliches Wetter 
für nee: Aa 22. Dezember 190l. 
Bei milder peratur wolkig mit Sonnen⸗ 


ſchein, ſtrichweiſe leichte Niederſchläge. 


Handels- Schule 


(Handels: Akademie) Jauer 


bietet jungen Kaufleuten Gelegenheit, ſich in einem 


Proſpekte durch Direktor &. Müller. 


Pen onat ae I. Töcht geb, Stände 
fad. al u. Wunsch a . K. 


des Erſteren em 


tüchtige theoretiſche Bildung anzueignen. 


S 


Ba De ta DE DEE Ze 
hi > 4 
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* 


e 


ne 


e 


Fechnik az Sternberg nerm:. 


Aibonbau. — 8 — Techniker. ei rkiustr. — — Einjähı ihr, Kurse, 


y sano fort Cain 


ingro® und Export- Eee 


No- 


Gegründet 1853, 


G. Wolkenhauer, Stettin, 


Louisenstrasse Nr. 13. 


Hoflieferant Sr. Maj. des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 


* 


5 Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 
Pr Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl. Kundschaft, unser 


Grössstes Lager 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos in allen Systemen, 
Grössen u. Ausstattungen. Kirchen-, Schul-, Salon-u. Uebungs-Harmoniums. 


Salon-Bechstein. Salon-Blüthner. 


In gefonderten Räumen: Aufftellung und In geſonderten Räumen: Aufſtellung und 
Allein⸗Verkauf von Concert-, Salon⸗ und | Allein⸗Verkauf von Coueert⸗, Salon» und 
Stutz⸗Flügeln, Salon⸗ und Cabinets⸗ Stutz Flügeln, Salon⸗ und Cabiuets-⸗ 
Piauinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von [Pianos aus der Hof ⸗Piauoſorte⸗ Fabrik von 
C. Bechstein in Verlin. Blüthner in Leipzig. . 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter Verkauf, Lieferung und Garantieleiſtung unter 
denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche J denſelben Bedingungen, wie die Fabrik ſolche 
achte vorgeſchrieben. 

. Wolkenhauer, . 
Bates der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
C. Bechstein in Berlin. 


in freundliche Erinnerung zu bringen. 


Hochachtungsvoll 


olkenhauer, 


Vertreter der Hof-PBianoiorte-Fabrif von 
Blüthner in Leipzig. 


Salon-Schwechten. 


In geſonderten Räumen: Aufſtellung und PR 
Allein⸗Verkauf von Concert⸗, Salon⸗ und 
Stutz Flügeln, Salon⸗ und Cabinets⸗ 
Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
G. Sehweehten in Berlin. E 

Verkauf, Lieferung und Garantieletſtung unter em 
denselben Bedingungen, wie die Fabrik folche 
8 


Salon-Steinweg Nachf. 


Ju geſonderten Räumen: Aufſtellung und 
Allein⸗Verkauf von Concert, Salon⸗ und 
Stutz Flügeln, Salon. und Cabinets⸗ 
Pianinos aus der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
Th. Steinweg in Braunſchweig. 

Verkauf, Lieferung und Garantieleiftung unter 
denſewen Bedingungen, wie die Fabrik ſolche 
99 


2 U = 
Julius Klinkow x 
Opiker und Specialist von Augengläsern 
30 Schuhstrasse 30 
NE empfiehlt zu Weihnachts-Geschenken sein umfang- 
reiches Lager in Brillen, Pincenez, Reise- und 
Theater - Perspektiven, Barometern, Thermo- 
J metern, Reisszeugen, Stereoskopen und Bildern, elektrischen 
Apparaten, Dampf-Maschinen-Modellen, Laterna magica nebst 
einer grossen Anzahl einzelner Bilder, physikalische Apparate, 
Experimentirkasten u. s. w. zu bekannt billigsten Preisen. 
— an 


Photographie Albums. 
5 Hierdurch zeige ergebenſt an, daß das Lager in meinen drei Detail- 17% mit 
sämmtlichen 


dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe davon 


Muster im Schaufeniter 


in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. . 
Insbeſondere aber mache auf meine 10 


== Eigenen Fabrikate: 


in e in echt ruſſ. unten, echt Safſian, deutſch Juchten, Kalb⸗ und 
U 


Wolkenhauer, 


Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗ Fabrik von 
G. Schwechten in Berlin. 


Wolkenhauer, 
Vertreter der Hof⸗ Pianoforte⸗ Fabrik von 
Th. Steinweg in Braunſchweig. 


Monatliche Theil zahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. 
Frachtfrele Lieferung. — Probe- Sendung. Export nach allen Welttheilen. 
Albbildu: und Präisverzeichniss kos ind portofrei, 


| 


„T annenzapfen 
' Modernite Chriſtbaumtülle. 
Das Licht wird in die Tülle ein gedreht. 
Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wie alle 
anderen Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern 
mit ſeinem obern Theil an den Zweig ge⸗ g 
klemmt: der Schwerpunkt liegt daher un mittel. 
bar auf dem Zweige, wäh⸗ 
N reud er bei allen anderen Baum⸗ 
tüllen hoch in der Luft 
liegt; die Lichte können] 
daher ſelbſt auf den dünn⸗ 
ſten Zweigen nicht ſchief 
fipen und nicht tropfen. 
ee icht 25 eee 
t rennen ganz, brauchen u ausgepuſtet zu werden. 
og Bert: : ae 1,25, beſte Sorte Mk. 2,—. (Doppelbrief, Porto 25 Pf.) Verſandt gegen | 
achnahme oder Vorauszahlung. ; 


nul Heussi, Leipzig, Wintergartenſtraße A; 3 
In Stettin bei A. Toepfer Nachf., Mönchen⸗ 
ſtraße 19, Richard Stoeter, Falfenwalderſtraße 4. 


FFF 


Der „Tannenzapfen“ iſt 
die einzigſte nie verſagende 
Vorrichtung, die Lichte ſchnell 
und bequem auf dem Baum 
zu befeſtigen. 


a N N 


Be 


unter Garantie für beiten Schnitt von 1,50 % an 


Deſtillation, 


Telephon 1723, 
AD gr. Wollweberſtr. AD, 
empfiehlt ſeine prämtirten erſtklaſſigen Liköre: 
Eier cognac, 
Cherry Brandy 5 
grün. Pomeranzen, 


AUGUST GEIPEI. 


Muſik⸗Inſtrumentenfabrik und Saitenhandlung. 
Gegründet 1875. 


Stettin. 


Compl. Rasir-Etuls. Chines. Streichriomen. 


Taschenmesser etc. 
Anerkannt beſte Qualität. Aeußerſt billige Preife, 


ss Gr. Wollweberſtr. 25. ss 


Breiteſtraße 59. Tr 


—.— 3 Bar . ds Kurfürst N 
5 1 und größte Fabrik Pommerns. F e > Inghermngen, 
ieferant für Königl. R ter, Militär⸗ t uss. Kü 1 
bann e eee ee a dee Se A. W. Reich, gere e 
Streich⸗Jnſtrumenten. 10a Kleine Domſtr. 10a. Glühw ein, 


Eigene Hohlſchleiferei mit elektr. Betrieb. 


Wiener Weizenmehl 
Kaiſer⸗Auszug, 
Weizenmehl 000, 

Weizenmehl 00 


empfiehlt in enz backfähiger Qualität 


Burgunder Punsch, 


Cognac, Arrac und Rum 
im allen Preislagen 


Salz⸗ und Pfeffergurken, 

kl. Pfeffergurken zum Garniren, 

Senfgurken, Zuckergurken, 
Preißelbeeren in Zucker, 


Spezialität: beste deutsche und echt italienische Saiten. 
Zum bevorsiehenden Weihnachlsfesle 


empfehle mein großes Lager fämmtlicher Muſikinſtrumente und deren Be: 
ſtandtheile in anerkannt beſter Ausführung und größter Auswahl, 2 Poly: 
phons, Amorettes, Photographie⸗Album mit Wiuft 


Phonogräphen zur Aufnahme «Wiedergabe, | 


lowie 


össtes L in Walz | erlzwiebeln, 
Größtes Lager in Harb. u. Aim nene Uualitit. J. ende enen eg 
1 . an u offer 
refrain —.— ekt ee 5, nahe Bollvert in. Grohmann, 


Mönchen brückſtraße 
Falkenwalderſtr. 138, am Sobenpoflernyfat, Frauenſir. 43. 


Zum Einkauf von Weihnachtsgeschenken 


erlauben wir uns, einem hochgeehrten Publikum, sowie unserer hochgeschätzten 


Special-Glas-, Porzellan- u. Luxuswaaren-Geschäft 


Neuheiten ® 


Rindleder, in Baſtard 2c. 2c., mit und ohne Beſchläge, aufmerkſam, welche in allen For⸗ 
4 2 maten aus nur 5 5 15 u” wien Schnitt 595 eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 
| beliebt gewordenen 
2 9 R A hm E N e > 1 P heteb 40 haltung 25 . Net berſchiedenen Größen, 
4 > 55 11 aan in 0 zu e Satan, und u. — 
i t ; € B ette-, Saffian- un eder i 
4 in echter Bronce und Zinkguß für Mignon; Viſit⸗, Cabinet⸗, 5 3 8 neuen mebernen e e ꝛc. mit den verſchiedenſten Innen⸗ 
i ir: theil kl b 81 
> Prinzeß⸗, Promenade und Bondoir⸗Format. 8 este b gh ee Noll at Geſchenk für Jubiläen, Vereine ꝛc. 
1 0 
4 Mornständer 9 Albumständer, > 4 hie Die Preise Eike bei ehr arb ben Direften Bezügen und meiner eigenen Fabrikation 
4 Doppel- und Postkartenständer, SF bin 0 ſtellen und verkaufe meine W e EN in großem Quartfor mat bereits 
—4 0 » von 95 Pf. an; in Plüſch von 1,50 Mk. an, in Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 
4 Dreibhilderrahmen, Uhrständer, 3 an, Große Photographiealbums mit Muſik bon 10 Mt. an. 
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Carl Oberländer & Comp., 


RI. Domstr. 5. 


i anin os 
——— öf— . ·˖˙ 

und Marmonlums in hervorra ender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 


zu billigen aber feſten Preſſen unter Tage 
jähriger Garantie 


Heinrich Jonchim, 


Flügel-, Pinnino- u. Harmonium⸗Ma * 
— Breiteſtraße 18.5 Telephon 8105, N 


Heinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch meines Bruchbaudes 
ohne Feder — im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen „Kreuz vom 
Verdienſte“ bekrönt — nicht von feinen‘ Bruchleiden 
vollſtändig geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hunderten Dankſchreiben 
gratis u. franko durch das 


WER ] Pharmaceutische Bureau, 


Valkenberg, Holland Nr. 58. 
Da Ausland — Doppelporto. 

wie Deutitianb; Eirmpr Mus, D ert 

rogerie 


= Ein Muff 2 


180 geblieben 
Lindenſtr. 25 bei R. Grassmann. 


s„-Auswahi zu den 
Heir ar TEE colossall 
600 reiche Partien a. Bild erhalten Sie ſofort 
zur Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe * 


„Reform“, Berlin 14. 


Prival- - Kapitalisten! 


Leset die „Neue BRörsenzeltung“. 


Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. () 


Wilhelmſtr. 20, 


Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., 
Wohnung von 2 Stuben, 


eine 
Küche und 
Entree zum 1. Januar 1902 an ruhige, 
ordentliche Leute zu vermiethen. Preis 
ne monatlich. Näheres Kirchplatz 3, 

r 


Umſtändehalber 
iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 
Balcon, Bade- und Mädchenſtube zum 
1. Januar zu vermiethen 
Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
Beſichtigung von A—6 Uhr Nachmittags. 


Eine renommirte Berliner Fabrik chemiſch⸗ 
techniſcher Prävarate, welche gut eingeführt 
iſt und vornehmlich mit Baubehörden arbeitet, 
ſucht für Stettin mit Bezirk einen 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. 
Offerten sub R. M. 41000 an die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Ein tüchtiger, bei der Kund⸗ 
ſchaft eingeführter 
Vertreter 

für Stettin u. Provinz Pommern 
wird von einer a 

mechaͤniſchen Leinenweberei 
gegen Proviſion geſucht. 

Offerten unter W. F. 7000 an 
die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


Suche für meine Aide Tochter, die in einem 
— Hotel kochen gelernt hat und in allen Zweigen 
er Haushaltung erfahren iſt, 


Stellung als Stütze 


in einer größeren ae Fan — — . — 
dt alt mit Familie u e 
2 —. un Offerten erbeten unter K. 9 


* Carell dleſes Blattes, Kirchplatz 3. 
Folgt zweites Blatt. 


